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Telephonauſchluß Nr. 8.

Angeſichts der polniſchen Kundgebungen
im Auslande werden hochoffizios in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ die thatſächlichen Ver
hältniſſe bei den Vorgängen in Wreſchen
ſowie „der für ihre Beurtheilung entſcheidende recht
liche Zuſtand im Zuſammenhang“ dargefſtellt.
Dieſe offiziöſe Darſtellung geht zurück bis auf den
Erlaß des Oberpräſidenten von Poſen, von
Flottwell, aus dem Jahre 1834, wonach in
Poſen die des Deutſchen kunvigen Lehrer den
Unterricht abwechſelnd in deuiſcher und polniſcher
Sprache ertheilen ſollten. Auf eine Vorſtellung des
Poſener Provinziallandtages wurde 1842 die Jn
ſtruction erlaſſen, daß der Unterricht hauptſächlich
in der Sprache zu ertheilen ſei, welche die Mehr
zahl der Schüler von Haus aus ſpreche, und daß
das Deutſche in denjenigen Schulen, in denen hier
nach der Unterricht polniſch ertheilt werde, Unterrichts
gegenſtand ſein ſolle. Die Folge hiervon ſei geweſen,
daß die in geringerer Zahl unter polniſchen Kindern
unterrichteten deutſchen Kinder durch die Schule
poloniſirt, die polniſchen Kinder aber nicht befähigt
wurden, ſich in deutſcher Sprache zu verſtändigen.
Als Beiſpiel hierfür wird das Schickſal der Bamberger
Colonie bei Poſen angeführt. Dort hätten vie
deutſchen Coloniſten ſich Jahrzehnte lang gegen die
Poloniſtrung durch die Schule gewehrt. Heute aber
ſeien aus dieſen kerndeutſchen Leuten faſt ausnahmes
los eifrige Polen geworden. Erſt 1872 habe die
Regierung durch umfaſſende Reviſtonen von Volksſchulen
Klarheit über die dortigen Verhältniſſe zu erlangen ver
ſucht. Das Ergebniß ſeifür die preußiſche Verwaltung „be
ſchämend“ geweſen. Es habe ſich gezeigt, daß die
Schule nicht nur die polniſchen Kinder nicht in die
Kenntniß ver deutſchen Sprache eingeführt, ſondern
daß ſie die deutſchen Kinder geradezu poloniſirt
hatte. Durch die Oberpräſidialbeſtimmung von 1873
wurde entſprechend den für Oſt und Weſtpreußen
und den Regierungsbezirk Oppeln getroffenen An
vrdnungen beſtimmt, daß in allen Volksſchulen der
Provinz Poſen der Unterricht in deutſcher Sprache
zu ertheilen ſei, bis auf den Unterricht in der
Religion. Der Unterricht in Religion und in
Kirchengeſang ſollte in der Provinz Poſen den
Kindern polniſcher Zunge in der Mutterſprache er
thrilt werden. Wenn die Kinder in der Kenntniß
der deutſchen Sprache ſoweit vorgeſchritten ſind, aß
ein richtiges Verſtändniß auch bei der deutſchen
Vnterweiſung erreicht werden könne, ſo „iſt“ letztere
mit Genehmigung der Regierung auch in dieſen
Gegenſtänden als Unterrichtsſprache einzuführen. Von
der deutſchen Sprache im Religionsunterricht habe
die Regierung in der Provinz Poſen nur ſehr vor
ſichtigen Grbrauch gemacht. Dabei ſei ſie in den
langen Jahren ſeit 1873 nirgends auf Schwierig
keiten geſtoßen. Dies habe ſich geändert im vorigen
Jahre bei Einverleibung der Vororte der Stadt
Poſen, als in den Volksſchulen der Vororte deutſcher
Religionsunterricht eingeführt wurde, mit Rückſicht
auf die Beſtimmung der Jnſtruktion von 1842, daß
in den oberen Klaſſen aller ſtädtiſchen Schulen
der Unterricht in deutſcher Sprache ertheilt werden
muß.

Jn Wreſchen wird die katholiſche Stadtſchule in
114 Klaſſen von 641 Kindern beſucht. Die Ein
führung des deutſchen Religionsunterrichts wurde auf
die Kinder der Oberſtufe beſchränkt, nachdem durch
eine beſondere Reviſton feſtgeſtellt war, daß die Kinder
der drei Klaſſen der Oberſtufe der deutſchen Sprache
durchaus mächtig waren. Jn den erſten vierzehn
Tagen nach den Oſterferien brachten die Kinder dem
deutſchen Unterricht volles Verſtändniß entgegen.
Nach 14 Tagen aber habe ſich das Bild vollſtändig
geändert. Sie weigerten fich unter anderem, ein
vom Lehrer vorgeſchriebenes Wort (Maria) nachzu
ſprechen und einen Satz in dem Deutſchen bibliſchen
Geſchichtsbuch zu leſen. Am 20. Mal wurden vom
Schulinſpeetor vierzehn Kinder zurückbehalten. „Mit

Mittwoch den II. Dezember.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatk, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-eilage.

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bet Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

einem dünnen Rohrſtock erhiellen drei Mädchen
je vier Schläge auf jede Hand, drei Mädchen und
ein Knabe je drei Schlägr, ein Knabe und fünf
Mädchen fe zwei Schläge auf jede Hand und ein
Knabe zwei Schläge auf das Geſäß.“ Die „Nordd
Allg. Ztg.“ hebt hervor, daß ſich unter den wegen
ihres widerſpenſtigen Verhaltens im Religionsunter
richt vor oder an dem 20. Mai körperlich geſtraſten
Kindern kein Kind einer der in Gneſen verurtheilten
Perſonen befindet. In letzter Zeit ſind in Wreſchen
einige Kinder nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ „ſo weit
gegangen, ihre Mitſchüler, die ſich der Anordnung
ihrer Lehrer fügen, beſchimpft, geſchlagen und mit
Steinen geworfen zu haben im Geſangsunterricht
haben fich 13 Mädchen geweigert, ein deutſches
patriotiſches Lied zu ſingen, da ſie Polinnen ſeien
ein Knabe hat ſich in gemeinen Beſchimpfungen gegen
unſer Heirrſcherhaus vergangen. Hiergegen iſt ernſt
eingeſchritten worden.

Oeſterreich Ungarn. Der Statthalter
von Tirol und Vorarlberg Graf Merveldt
iſt in den Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger iſt
der Sectionschef im Miniſterium des Jnnern Baron
von Schwarzenau geworden.

RNußland. Der ruſſiſche Militärattachee in
Berlin, Oberſt Romeiko Gurko, wurde zur Dispo
ſttion des Chefs des Generalſtabs berufen, und der
Militärgttachee in Waſdington, Oberſtleutnant
Schebeko, zum Militärattachee in Berlin ernannt
Oberſtleutnant Maximoweky wurde zum Gehilfen des
Militärattachees in Paris ernannt.

Engliſch Jndien. Ueber eine engliſche
Strafer pedition in Jndien meldet Wolffs
Bureau“ aus Kalkutta: Am 5. d. M. brach eine
Abtheilung unter dem Befehl des Generals Mahſuds
in Waziriſtan auf; ſte zerſtörte 7 Ortſchaften und 7
befeſtigte Punkte. Jn einem Gefecht mit den Mahſuds,
das am Abend ſtattfand, hatten die Engländer 10
Todte und 15 Verwundete, unter den Letzteren befindet
ſich ein Kapitän.

China. Chineſiſche Seeräuber nahmen,
wie aus Hongkong gemeldet wird, am Sonnabend
auf dem Weſtfluß hei Kumſchuk ein Dampfboot weg,
ſetzten über den Fluß, überfielen und plünderten ein
Dorf und fuhren ſodann ans andere Ufer zurück,
wo ſie das Boot an Strand ſetzten und dann ver
ließen. Sonntag nahm vieſelbe Räuberhorde das
ſchnellſfte Boot weg, das auf dem Weßtfluß verkehrt,
und jetzt lauert fie einem Schiff auf, mit dem ein
reicher Chineſe von Canton ſtromaufwärts fährt.

Nordamerika. Zum Ankaufvon Däniſch
Weſtindien beantragte der Vertreter für New
Jerſey, Gardner, im Repräfentantenhaus der
Vereinigten Staaten, die Regiernng möge einen
Koſtenanſchlag aufftellen, der vier Millionen Dollars
nicht überſchreiten dürſe.

Aus Südafrika.
Einen Einblick in die Lage der Eng

länder in Südafrika gewährt eine „Times“
Meldung aus Pretoria vom Sonnabend. Danach
ſind die Kommandos Bothas nach dem Nordoſten
und Süden verſprengt. Es wurden häuſtg Angriffe
auf die Eiſenbahn gemacht. Die Buren zeigen
das Beſtreben, ſich nordwärts zu ziehen, da ihr
Operationsfeld durch die konſequente Erweiterung
des Blockhausſyſtems beſchränkt wird es wird der
„DTimes“ zufolge nothwendig ſein, alle 600 oder
700 Hards Blockhäuſer zu bauen und ſie
miteinander durch Drahtgeflechte zu ver
binden, „um die Dißrikte zu ſäubern“, Blockhäuſer,
die eine Meile von einander getrennt liegen, find
machtlos. Die Buren nördlich der Delagoalinie
werden vou den Engländern nicht beläſtigt und ſind
mit allem Nöthigen verſehen. Dewet befehligt
1000 Mann im Süden von Heilbronn.

Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz
erfreuen Londoner Blätter ihre Leſer durch eine un

liche“ Verſtärkung der engliſchen Armee
Burenüberläufer. Die Londoner Blätter melden
nämlich aus Pretorig vom 7. Dezember, die früheren
Feldkornets Meyer und Collins hätten ſich den eng
liſchen National Scouts angeſchloſſen und eine er
hebliche Anzahl von Burenrekruten mitgebracht
welche aus dem Bezirk von Ruſtenburg ſtammen
Dieſer Vorgang bringe der engliſchen Feldarmee eine
beträchtliche Verſtärkung.

Andererſeits wird aus Lourenzo Marques berichtet
daß zahlreiche engliſche Deſerteure die portu
gieſtſche Grenze überſchreiten. Unter ihnen befinden
ſich viele Offiziere. Die portugieſtſchen Be
hörden liefern ſie jedoch den engliſchen Behörden ſofort
wieder aus.

Der Geſammtbetrag der Koſten des
ſüd afrikaniſchen Krieges wird ſich, wie der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus London geſchrieben wird
für England bis April 1902 auf 172 617000
Lſtrl. (3* Milliarden Mark) belaufen.
ſind 3 Milliarden Mark nur die offiziell ange
gebenen Koſten, die Wirklichkeit ſtellt ſie weit höher.

Jn Transvaal wird der Poſtanweifungs
verkehr am 1. Januar wieder aufgenommen werden,
wo auch das Verbot des Geſchäfts in Effekten und
Antheilſcheinen außer Kraft tritt.

führung in Südafrika beſchloß am Sonntag in
Chicag o eine Berſammlung, an den Präſidenten
Rooſevelt die Bitte zu richten, die Beſtimmungen
des Waſhingtoner Vertrages von 1871 durchzuführen

gfrika zu verbieten.

Deutſchland.
Berlin, 10. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern

Mittag mit Gefolge von Neudeck in Pleß (Oberſchl.)
eingetroffen. Zum Empfange waren der Fürſt von
Pleß und der Prinz von Pleß, ſowie der Landrath
v. Heyking und der Bürgermeiſter Saalmann an
weſend; die Kriegervereine und Schüler der Fürſten
ſchule bildeten Spalier. Nach kurzer herzlicher Be
grüßung begab fich Se. Majeſtät im offenen
Wagen unter den Hurrahrufen der Menge nach
dem Schloß, woſelbſt er von ver Fürſtin und
den bereits vorher eingetroffenen Gäſten be

grüßt wurde. Jagden fanden geſtern nicht ſtatt.
Aus Chriſtiania wird berichtet: Der König von
Schweden verlieh dem Prinzen Heinrich die
Ordenskette zum Großkreuz des Str. Olafordens.
Die Staatsminiſter Steen und Blehr ſowie der

deutſche Geſchwader beſuchen.

(Ueber eine Kundgebung des Kaiſers
gegen das Duellweſen) berichtet
Montag erſcheinende „Potsdamer Ztg.

regimentis in Gegenwart
v. Goßler mit Bezugnahme auf Aeußerungen von
zwei Leutnants dieſes Regiments bei einem Liebes
mahl ſich für eine genaue Befolgung ſeiner Cabinets

ſprochen. Die beiden Leutnants hätten bei dem
Liebesmahl erklärt, ſie würden ſich trotz des Erlaſſes
des Kaiſers ſchlagen, wenn ihre Ehre angegriffen
würde. Mit Bezug auf dieſe ihm mitgetheilte

ſein Duellverbot nicht beachte. Der Kaiſer
ſoll auch Bezug genommen haben darauf, daß er
beim 1. Garderegiment in der Uniform der Garde
Huſaren und nicht in der Regiments Uniform
erſchienen ſei, weil er mit dem Regiment in der

glaublich klingende Nachricht über eine „beträcht Der Reichskanzler Graf Bülow wird

Und dabei

Zum Proteſt gegen die engliſche Krieg

und die Verſchiffung von Kriegsmaterial nach Süd

die amDanach
hat der Kaiſer am Sonntag vor acht Tagen nach
dem Kirchgang im Regimentshaus des 1. Sarde

des Kriegsminiſters

ordre gegen das Duell vom Jahre 1897 ausge

Aeußerung erklärte der Kaiſer dem Potsdamer Blatt
zufolge: er würde jeden Offizier mit ſchlichtem
Abſchied aus dem Heere entfernen, der

S

Kriegsminiſter Stang ſtatteten am Sonntag dem 9
Prinzen an Bord des Admiralſchiffes einen Beſuch
ab. Dienſtag Vormittag wird König Oscar das

Duellfrage nicht eines Sinnes ſei.



von der „Kreuzztg.“ jetzt auf den Schild erhoben
böher als ugend ein Reichskanzler vor ihm. So

erklärt die „Kreuzztg.“ auch bedingungsloſes
Lob zollen zu müſſen der Rede des Grafen Bülow

am 3. Dezember.
(Graf Walbderſee) hat am Sonnabsnd

Vormittag nur kurze Zeit der Kaiſerjagd beim Fürſten
Henckel beigewohnt, er hat zwar noch am Jagd

frühſtück theilgenommen, dann aber, wie einem
Berliner Lokalblatt berichtet wird, auf ärztlichen Rath
das Bett aufſuchen müſſen.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Eine der unbegreifllchſten und anfecht
barſten Poſitionen des neuen Zolltarifs iſt
bekanntlich der neu eingeſührte Geflügelzoll und

die hierbei beliebte merkwürdige Differenzirnng zwiſchen
Gänſen und dem übrigen Geflügel. Für eine Gans
ſollen 70 Pfg. gezahlt werden. Man varf das
durchſchnittliche Gewtcht einer mageren Gans etwa
auf 7 Pfd. annehmen, danach berechnet ſich der Zoll
für den Doppelcentner auf etwa 20 Mk., während
für das übrige Geflügel nur 6 Mk. erhoben werden
ſollen. Gegen dieſen Geflügelzoll erhebt ſich jetzt
ſelbſt in agrariſchen Kreiſen Widerſpruch.

Eines der bekannteſten Mitglieder des Bundes der
Landwirthe in Weſtpreußen, Plehn, äußert ſich im

Graudenzer „Geſelligen“ hierüber u. a. wie folgt:
„Der Zoll hat doch den Zweck, die Production des

Jnlandes zu ſchützen. Wäre dies nothwendig, ſo
würde es ſich dadurch zeigen, daß der Preis für
magere Gänſe geſunken iſt, ſo daß die Aufzucht

der Gänſe nicht mehr lohnend ſein kann, das
wird nicht behauptet werden. Der Preis für
eine magere Gans betrug vor 40 Jahren etwa
2 Mk., ſtieg allmählig auf 2,50 bis 3 Mk.
zwiſchen dieſen beiden Zahlen bewegt er ſich ſeit zehn
Jahren. Da kann man von einem Preisdruck
doch nicht reden. Wenn die Aufzucht der Gänſe
ſich verringert (worüber ſtatiſtiſche Angaben fehlen),
ſo hat dies keineswegs ſeinen Grund darin, daß die
Preiſe nicht mehr rentabel ſind, ſondern darin, daß
der Boden anderweit benutzt wird, das Weideland für
Gänſe immer knapper geworden iſt.

worten iſt, dieſes nützliche Nahrungsmittel zu ver
theuern, während die Gänſezüchter im Lande, wie

gezeigt, nicht in der Nothwendigkett ſind, eine Er
höhung der Preiſe fordern zu müſſen. Man hat
geſagt, daß durch die Gänſe Hühnercholera und
andere Seuchen eingeſchleppt werden. Daß dies vor
gekommen iſt, kann nicht beſtritten werden, aber um

hiergegen einen Schutz zu erlangen, müßte man
die Einfuhr verbieten, nicht ſie durch einen
Zoll erſchweren.“

(Ueber die Art der Genugthuung),
die dem Deutſchen Reich für die ihm in Warſchau
widerfahrene Unbill zu Theil geworden iſt, liegt in
Berlin folgender amtlicher Bericht vor: „Der
Generalgouverneur in Warſchau und die Spitzen der
dortigen Civil- und Militärbehörden, darunter der
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks, haben dem
kaiſerlichen Generalconſul in Warſchau Beſuche
gemacht, um ihr Bedauern wegen des Angriffs
auf das deutſche Conſulatsgebäude auszudrücken.
Die ruſſtſche Regierung wird ein neues Conſulats
ſchild anfertigen und in Gegenwart von Vertretern
der Behörden wieder anbringen laſſen. Auch das
Strafverfahren gegen die Schuldigen iſt bereits im
Gange. Von dem Sturm auf das deutſche
Conſulat entwirft ein in Warſchau lebenderDeutſcher in einem Brief an das „B. T.“ folgende

Schilderung „Geſtern Vormittag erſchien plötzlich
vor dem deutſchen Conſulatsgebäude eine große An
zahl polniſcher Studenten, mit Steinen und gefüllten

Tintenfäſſern bewaffnet; ſte zertrümmerten ſämmtliche
Fenſter des Hauſes, riſſen das Wappen herunter,

Pertraten es mit den Füßen und verübten allerhand
ſonſtigen Unfug. Die ſchwarzen Flecken vor dem
Hauſe zeugen noch jetzt von dem Jnhalt der Tinten
faäſſer. Eigenthümlicherweiſe ließ ſich
während dieſer Exzeſſe die Polizei, die
ſonſt überall in großer Menge anzu
treffen iſt, nicht blicken. Erſt als der Conſul
telephoniſch das Polizeipräſtdium um Hilfe bat,
rückten 150 Mann mit Peitſchen bewaffnet an, aber
die Demonſtranten waren bereits verſchwunden.
e ſpäter erſchienen etwa ſechs oder ſieben
Studenten, welche einen Spaziergang machten, zu
fällig vor dem Conſulatsgebäude, und ohne viele
e wurden dieſe verhaftet. Es iſt jetzt nicht einmal
Fathſam, auf der Straße deutſch zu ſprechen, wenn man
Unannehmlichkeiten aus dem Wege gehen will.“

Nebenher geht die großpolniſche Bewegung natürlich
weiter. So beſchloſſen die Beamten des galiziſchen
Landesasſchuſſes, 1 u. H. ihres Gehalts für dir

auer von zwei Jahren zur „Bekämpfung des
Hakatismus“ und zum Ankauf von Ländereien in
Polen zu opfern. Und aus Rom kommt über Paris
Wie ſonderbare Meldung, daß die polniſchen Umtriebe

ba der dortigen polniſchen Geiſtlichkeit lebhaſteſte
lerſtühung und Zuſtimmung fänden und Kardinal

Ledochowsk! und die Monſtgnori Skirmud und
Semolikowski finanzielle Beihilfe leiſteten.

GKonſervative Jnconſequenzen.) Trotz
aller zur Schau getragenen Zuverſicht, daß der
Kampf um ven Zolltarif einen für ſie günſtigen
Ausgang nehmen werde, können die Konſerpativen
doch eine ſtarke Nervoſitär nicht verleugnen, die
u. a. in der „Kreuzztg.“ in folgender draſtiſchen
Jnconſequenz zum Ausdruck gelangt. Das
konſervative Blatt polemiſtet in der letzten Sonntags
nummer an zwei Stellen, in der Wochenüberſicht
und in einem kleineren Artikel gegen die Rede Bebel's
vom vorigen Freitag. Jn dem einen Falle beſchwört
das konſervative Blatt das Schreckgeſpenſt der Re
volution herauf: „Alles in allem, heißt es da,
hat Bebel keine Urſache, auf ſeine letzte „große“ Rede
ſtolz zu ſein; er hat nur wieder unzweideutig
bewieſen, daß gegen eine politiſche Richtung, die
ſich ſolcher Mittel der Verhetzung und Unwahrheit
bedient, ein Kampf mit geiſtigen Waffen undurch
führbar iſt und daß die Sozialdemokratie der ge
waltſamen Umwälzung zuſtrebt.“ Jn dem
anderen Falle ſpottet die „Kreuzztg.“ über die ſozial
demokratiſchen „Philiſter“: „Mit dem Stimmzettel
iſt noch niemals eine wirkliche Macht begrundet
worden, ſondern immer mit „Eiſen und Blut“.
Aber man muß die Menſchen nehmen, wie ſie ſind,
und darf namentlich vom deutſchen Sozialdemo
kraten nicht erwarten, daß er auf die Barrika de
ſteigt und ſeine Sache dort ebenſo kühn verſicht, als
er es hinter der Bierbank thut.“ Die „Kreuzztg.“
ſchildert alſo in einer Nummer ihren Leſern die
Sozialdemokratie als Partei des gewaltſamen Um-
ſturzes und als phlegmatiſche Bierbankphiliſter, je nach
Bedarf, wie's trifft!

Parlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Dez.) Jm

Reichstag ſollte heute zunächſt die Jnterpellatton Dr.
Arendt betr. die Veteranenfürſorge zur Verhandlung
kommen. Da aber der Schatzſekretär Frhr. Thiel mann
plötzlich an Jnfluenza erkrankt iſt, ſchlug Präſident Graf
Balleſtrem vor, die Angelegenheit von der Tagesordnung
abzuſetzen, und der Jnterpellant mußte ſich wohl oder übel
dieſem Vorſchlag fügen. Hierauf wurde die erſte Berathung
des Zolltarifs fortgeſetzt. Der Nationalliberale Dr.
Beumer polemiſirte gegen die die Syndikate betreffenden
Ausführungen des Abg. Richter und ſuchte es ſo darzuſtellen,
als ob die Syndikate nur aus purer Arbeiterfreundlichkeit
dem Ausland bvilligere Preiſe ſtellten, als dem Jnlande.
Entgegen den Ausflihrungen der Abgg. Dr. Paaſche und
Freiherrn Heyl zu Hernsheim vertrat Redner die Anſicht,
daß die Feſtlegung von landwirthſchaftlichen Minimalzöllen
gefährlich ſet ſür den Abſchluß von Handelsverträgen. Mit
der allgemeinen Redewendung der Regierungsvertreter und
des Abgeordneten Dr. Paaſche, man hoffe auch auf dieſe
Weiſe zum Abſchluß von Handelsverträgen zu kommen, ſei
es nicht gethan. Dr. Beumer geſtand zu, daß man in den
Kreiſen der Eiſen und Stahlinduſtriellen im Allgemeinen
keine Erhöhung der Zölle wünſche. Abg. Röſicke-Kaiſers
lautern vom Bund der Landwirthe wiederholt die Darlegungen
des Freiherrn v. Wangenheim. Auf welchem Niveau die
Ausführungen des Herrn Röſicke ſtanden, ergiebt ſich u. a.
daraus, daß er es fertig brachte, die Bankkrache der letzten
Zeit auf das Konto der Handelsverträge zu ſchreiben. Nach
einigen kurzen Bemerkungen des Abg. Beck-Aichach vom
Cenirum wurde ſchon um 31/4 Uhr ein Vertagungsantrag
angenommen. Am Dienſtag ſteht die Jnterpellation
der Polen betr. die Wreſchener Vorgänge auf der Tages
ordnung.

Die Zolltarifcommiſſion wird unter
ihren 28 Mitgliedern zählen 3 Vertreter der Frei
ſinnigen Volkspartei oder der deutſchen Volkspartei
und einen Vertreter der Freiſinnigen Vereinigung,
ſodann 4 Sozialdemokraten. Die Linke wird alſo
8 Mitglieder zählen. Auf der rechten Seite ſind die
Konſervativen vertreten durch 4, die Freikonſervativen
durch 2 Mitglieder, die Antiſemiten durch ein Mit
glied, im Ganzen alſo durch 7 Mitglieder. Jn der
Mizte ſtehen 4 Nationalliberale, 8 Centrumsmit
glieder und ein Pole.

Die „Kreuzztg.“ beglückwünſcht in ihrer
Wochenſchau den Handelsminiſter Möller,
daß er „binnen ſo kurzer Zeit aus dem Rahmen
herausgewachſen ſei, der für ihn zurecht gezimmert
war. Den liberalen Parteimann ſteht ihm in der
That Niemand mehr an, und wenn er ſo fortfährt,
kann er ſicher ſein, daß man ihm von unſerer Seite
keinen Knuppel in den Weg werfen wird.“

Der ſüdafrikaniſche Krieg hat auch zwei
Einwirkungen auf den Reichshaushaältsetat, und
zwar beim ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, gezeitigt.
Einmal haben hier die Anſätze für die Beſchaffung
und Ergänzung des lebenden Jnventars eine Er
höhung erfahren müſſen, weil ſich infolge des Krieges
ein empfindlicher Mangel an Pferden und naturge
mäß eine bedeutende Preisſteigerung der letzteren
eingeſtellt hat. Sodann iſt der Fonds zur Unter
ſtützung deutſcher Schulen zum Theil auch deswegen
erhöht worden, weil namentlich infolge der vermehrten
Anſtedelung von Buren der Beſuch in allen Schulen
ein reger geworden iſt. Den Buren iſt die Ver
pflichtung auferlegt worden, ihre Kinder deutſch
erziehen zu laſſen.

Die Fortſetzung der zollpolitiſchen Debatte im
Reichstage hat am Montag deswegen nach dem

dritten Redner unterbrochen werden müſſen, weil die
folgenden auf der Rednerliſte ſtehenden Abgeordneten
ſich erſt für Mittwoch auf die Wiederaufnahme der
Debatte vorbereitet hatten und zum Theil daher in
ver heutigen Sitzung nicht anweſend waren, zum
Theil ihr Material nicht zur Stelle hatten. Wie
wir erfahren, werden am Mittwoch noch zum Wort
gelangen Graf Kanitz, Singer, Dr. Heim (Konſ.)
und Dr. Pachnicke namens der freiſinnigen Ver
einigung.

Die „Bremer Bürgerztg.“ hatte auf Grund
einer lediglich durch äußere Gründe veranlaßten Ver
ſchiebung einer freiſinnigen Verſammlung, in welcher
der Reichstagsabgeordnete für Bremen, Herr Freſe,
über den Zolltarif ſprechen wollte, die abſurde Be
hauptung aufgeſtellt, daß „Herrn Freſe's Zolltarif
gegnerſchaft unter agrarfreundlichen Einwirkungen
gelitten habe“. Die „WeſerZig.“ iſt demgegen
über von Herrn Freſe ermächtigt, zu erklären, „daß
ſeine Zolltarifgegnerſchaft für ihn etwas Selbſiver
ſtändliches iſt und daß er den Herrn Reichskanzler
bei ſeiner Unterredung mit demſelben nicht darüber
im Zweifel gelaſſen har“.

Abg. Frhr. v. Wangenheim, der Vorſitzende
des Bundes der Landwirthe, äußerte in der Reich
tagsrede am Sonnabend, daß „heute ſich unſere
ganzen wirthſchaftspolitiſchen Jntereſſen um die beiden
großen Schifffahrtsgeſellſchaften Nord deutſcher
Lloyd und Hamburger Packetfahrtgeſell
ſchaft drehen.“ Das war offenbar eine An
ſpielung auf das beſondere Jntereſſe, welches
ver Kaiſer an der Entwicklung dieſer Ge
ſellſchaft und ihres Schiffsverkehrs nimmt. Dieſe
Anſpielung rief, wie die „Staatsb. Ztg.“ aus
plaudert, auf der rechten Seite eine große Erregung
hervor. Der Abgeordnete v. Levetzow wurde
davon ſo betroffen, daß er die Treppe des Bundes
rathstiſches, von der aus er die Rede horte,
ſchleunigſt hinunterlief, um mit ſeinen Freunden zu
conferiren. Auch Graf Schwerin verlies ſeinen Platz
und redete in heftiger Weiſe auf die agrariſchen
Abgeordneten Dr. Oertel und Dr. Röſicke
(Kaiſerslautern) ein. Es war den Herren offenbar
unbequem, daß dieſe Dinge in der Oeffentlichkeit
berührt worden find; nicht minder unbequem dürfte
dieſe Ueberraſchung auch den Herren am Bundes
rathstiſch gekommen ſein.

Als Abg. Bebel in der Sitzung am 5. Dez.
von der Belaſtung der Arbeiterfamilien durch die
Zollerhöhungen ſprach, die ſich nicht ſatt an Brot
eſſen könnten, und die ungeheure Quantitäten von
Kartoffeln verzehrten, vernahm man aus dem Munde
des Direetors des Bundes der Landwirthe, Dr.
Röſicke, den Zwiſchenruf: „Kartoffeln ſind
doch auch ein Nahrungsmittel!“ Die „Köln.
Volksztg.“ bemerkt dazu: „Dieſer Zwiſchenruf war
mindeſtens recht überflüſſtg“. Aber wie auch der
Zwiſchenruf des Grafen Arnim beweiſe, ſcheine den
Herren auf der Rechten das Verſtändniß fur die
Stimmung weiter Volkskreiſe gegenüber den Getreide
zöllen ſtark zu mangeln ſonſt könnte ein ſo provo
zirender und unfeiner Zuruf, wie der des Grafen
Arnim unmöglich fallen.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der im Vorjahre zum erſten Mal ausgegebene Flott en

AbreißKalender, der fich ſchnell eine große Bellebtheit
und Verbreitung erworben hat, iſt auch in dieſem Jahre wieder
erſchienen und kann zum Preiſe von 1 Mark von jeder Buch
und Papierhandlung bezogen werden. Derſelbe iſt gegen
den vorigen Jahrgang durch Aufnahme zahlreicher neuer
Daten und Abbildungen erweitert und verbeſſert worden.
Für das Thema: „Die deutſche Frau und die Marine“ hat
Frau Dr. Elli Troſchel Danzig eine Reihe intereſſanter Notizen
und Bilder geliefert auf Anregung derſelben Verfaſſerin ſind
zahlreiche Bilder von deutſchen Küſten und Hafenſtädten
aufgenommen worden. Die bei Poſtſendungen aller Art an
Marineanghörige im Auslande zu beachtenden poſtallſchen
Vorſchriften ſind durch Muſteradreſſen kenntlich gemacht
kurz die Neuauflage des FlottenAbreißKalenders Jahrgang
1902 iſt in jeder Hinſicht als ein glücklicher Fortſchritt gegen
die erſte Ausgabe zu bezeichnen. Bei dem überaus billigen
Preiſe wäre es zu wünſchen, daß dieſer anregende und unter
haltende Kalender in keinem deutſchen Hauſe fehle. Er iſt
wteder im Verlage von J. C. König Ebhardt in Hannover
erſchienen, durch dieſe Firma oder deren in allen Städten
Deutſchlands befindlichen Vertreterbeziehen.

Der 75ſte Jahrgang! Enme ſolche Zahl von
Jahrgängen erreicht und mit jedem Jahre die mit dem Zeit
geſchmack ſtets wachſenden Anſprüche befriedigt zu haben,
das ſpricht für Trowitzſch's Volkskalender! Dieſer bei
aller Ver feinerung ſeines Jnhaltes doch volksthümlich ge
bliebene Kalender erfreut ſich mit Recht des Rufes, nach dem
man in jedem ſeiner Jahrgänge nur etwas ganz Gediegenes
erwarten darf, und es iſt erſtaunlich, was dem Leſer in
dieſem, in modernen Leinenband gebundenen Buche ſür den
billigen Preis von 1 Mk. geboten wird. Für jeden Stand
iſt Trowitzſch's Volkskaleder (Berlin, Trowitzſch und Sohn)
praktiſch verwerthbar durch die ſeinem Kalendarium eingefügten
zahlreichen Notfzen, Tabellen, den Hausfrauenkalender c.
für die Geſchäftswelt insbeſondere wegen ſeiner ausführlichen
WMärkteverzeichniſſe im trefflichen Familienbuch aber liegt
ſeine beſondere Stärke, denn in dem überaus reichhaltigen
Leſeſtoff iſt Unterhaltendes und Belehrendes, Ernſt und
Scherz iu geradezu erf iſchend wirkender Abwechslung vertheilt.
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her Ausverkauf.
Das Waaren Lager der Amalie Kunth'ſchen

Maehlass- Concursmnasse, beſtehend aus
Kinderwagen, Puppenwagen, Hand
körben, Arbeitskörben u. dergl. m.

von Mittwoch den 11. Dezember 1901 ab, werk-
slich vormittags von 9 bis 12 Uhr, zu vülligeng
relsen im Laden

Oelgrube Nr. 3
berkanft werden.

Paul Whiele, Concnrsverwalter.

kl. Ritterſtr 2 o (xehen der Reichskrone),
mpfiehlt als praktiſche

Weihnarhts-Geſchenke:
Wirthſchafts und Küchenwaagen. Reibmaſchinen, ff. ver

S nick. Bolzenplätten, Kohlen und Glühſtoffplätten, Spiri
tusplätten, Ia. Wringmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen,
Kaffee und Pfeffermühlen, ff. Servirbretter in Holz und
Nickel, ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.

Große Auswahl Kohlen und Torfkaſten, Ofenſchirme,
Feuergeräthſtäuder, Schirmſtänder, Blumentiſche, Waſch
ſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot und Gepäckkaſten, Brot
ſchneidemaſch., Meſſerputzmaſch., Teppichfegemaſchinen,
Meſſer und Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten, diebes
ſich. Geldkaſſetten in beſter Ausführung.

Solinger Stahlwaaren
als: Tiſch Deſſert und Trauchirbeſtecke, Cubaret, Brot
und Coufeetgabeln, Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack
und Wiegemeſſer. Meine

Weihnachts Ausſtellung
iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffnet (parterre und 2. Etage)
und empfehle zu Einkäufen für die Jugend: Werkzengkaſten und
Schränke, Laubſägekaſten, Kerb- und Grundſchnitzkaſten,
Brandmalapparate unter Garantle, Gegenſtände für Brand
malerei und Kerbſchnitt noch in reicher Auswahl.

Puppenſportwagen
Naether's Leiterwagen, Kinderſchiebkarren, Kinder
ſchankeln, Naether's ReformKinderſtühle, Turnapparate,
Kinderſchlitten,

a Fchlittſchuhe,
bewährt. Syſteme, „Condor“, „Merkur“, „Lux“, neu! „Columbus“.

Ferner empfehle

praktiſche eiſerne Chriſtbaumſtänder,
großes Sortiment in beſſerem

Chriſtbaumſchmuck.
e

Günſtige Gelegenheit zu Weihnachts Einkäufen!

Große Poſten

wollner und halbw. Rleiderſtoſfe, ſchwarz und

tücher, Taschentücher etc.
ſehr preiswerth. Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit billigſter Preis
angabe deutlich verzeichnet.

A. Gümther, Markt 17.

Naumann's Nähmaschinen,
Pfaff-Nähmaſchinen,

Mund die beſten und geeignetſten für Familien und Handwerker. Seit dem Jahre 1872 habe
Peſe Fabrikate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind dieſelben

el billiger als die angebotenen ausländiſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben an
Danerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz

Sbillige Nähmaschinen
m Lager und verkaufe auch mit Thellzahlungen.

Reparatur W'erkstatt Ja
Markt r. 3,

Fahrrad und Rähmaſchinen Handlung.

S

Otto Bretschneider

farbig, Leinwand, Fettzeuge, Inletts, Hand

Korbwanren- Ausſtellung
von Martha L auueer geb. Kunth,

gr. Ritterſtraße 1.
Meine werthe Kundſchaft bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

wollen. Das Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt.

Alle Sorten Korbwaaren, Rorbmöbel, Pnppenwagen
äußerſt billig. Sportwagen von Mk. 1,50 an.

Beſtellungen auf Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

e e

auul Rath Goldschmied,
39. Gotthardtsſtr. 39,

S empfiehlt Neuheiten in
e Gold Hilber-, Doublé- Opal-, Amethiſt,

O Granat,- Alfenide- und Rickelwaaren.
Werkſtatt für Neuarbeiten u. gute Reparaturen.

Adolf Hammer,
Markt 7. Markt 7,

empfiehlt billigſt ſein großes Lager in

Holzwaaren, Regenſchirme
für Damen und Herren,

Ranchſervice, Lederwaaren,
Rauchtiſche, im taies,Schirmſtänder, Ciarren ins
Luthertiſche, Damentaſchen,
Salonſäulen, Schreibmappen

Paneelbretter in größter Auswahl,
in größter Auswahl von Mk. 125 an bis 28 Mk., Albums

i in Plüſch und Leder,n ſwe Schmuckkaſten,
Cigarrenſchränke, Handſchuhkaſten,

Hausapotheken u. ſ. w., Fenſterbilder,
Schreibzeuge, Wandteller,

Stöcke, Photographie Rahmen,
Tabakspfeifen, Fächer,
Porzellan u. Bronze-Nippes,

Geſellſchafts-Spiele, Damen-Bretter,
Schach er. 2r. 2r.

Laterna Magica,
Dampf- Maschinen,
Heissluſt-Motore,

Bilder und Modelle
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei

Theodor Ebert

e. G. mat Sohn.Entenplan S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr außerordentlich reich ausgeſtattetes
Lager in Herren- und Damenpelzen und -Jacken, Fusssäcken
und »Körben, Mufſen, Kragen, Collies, Capes und Baretts
verſchiedener Pelzarten moderner Richtung.

Oylinder,
Mechanik-LLIüte, neueſte Formen, Haar und WollIhüte, weich und
ſteif, in den feinſten Farben, Knaben und Kinderhüte zu billigſten
Preiſen. Großartige Auswahl in

Rerren- u. Knaben-Mützen,
HRandschuhbe ig Wildleder und Glacée mit und ohne Futter, WolI-,
Krimmer- und Bamenhandsehnhe, Kinderhandschuhe und
Fäustlinge, Gumnmnf- und Leimenvorhemdehen, Kragen,
Serviteurs und Manschetten Unerreicht großes Lager in

Shlipſen und Kragenſchonern
allerneueſter Farben und Formen, Guxnrnitrwägev.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir Sie um die Ehre Jhres Be
ſuchs und ſichern Jhnen eine gute reelle und billige Bedienung zu.



Roßuartt r. I.
Für Wel nachts Geichenke empfehle unter o Hesonders billig folgende

Kieler v e Pf.m
W'auye, Mir. 38 Pf., gestr. Tuch Cheviot, Mtr. 60 Pf.

Stoffe
Schwere melirte Diagonals, Kleid, 6 Mtr., 5 Mk.

Locdem, Mir. 48 Pf., extrabreit Mtir. 78 Pf.
Reinwoll. Oheviot, Mtr. 85 u. 110 Pf., extrabreit 145 Pf.
Binfarbige Orépes, Mitr. 75 Pf.
Vantasfe-Wenuheitem, Mtr. 1 Mk.

Grosse Gerstenkorn-Handtücher Arhend 3 M

graue Drel!-Handtüeher Auhen) R. t. 1,30,

grosse weisse Drell- Handtücher Oußend R. 3. und Mk. 350,
grosse wascheehte Tischdecken 95 Vf, weiss mit Kante 80 Pf.

l Partie Schürzen- unel Bett-Gattune N. 24 Pf.
e

O W e oJuwelier und Goldſchmied
Mersebuvrg- Burgstr. 20.

Reichhaltiges „ager moderner goldener und
ſilberner Hchmuckſachen und Geräthe.

Granmat-, Double AlſSemiüdle- u. NicKelwaavrenm.-

Be Werkſtatt.

Ziehung rn n
Berliner Pferde-

Lotterie
8333 Gewinne, Gesammtwort E.

Cew. 10 000 40 0001

1 m 38000 8009
1. a. 5500 5600
in 5000 66000
1 m 1000 4000
m 3000 3000
2 a 2600- 650900
3 m 2400 7200
8 m 2000 16000
12 m 250 3000

u 200 6400
40 u 100- 4000
110 a 29 2200
1020 a 109 10200
2100 u 5 10500
Loose à 1 Mark. 11 Loose 10 Mark
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
vergendet auch unter Nachnahme

Carl Meinvae,
Goneral-Debit,

Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen Tor

Mustikwerke, 958ſelbſt ſpielend und zum Drehen, hre ter geer

mit Muſik und drehbarem Baum 20 Mk., Fr. Orchester-Violinen desgl. für Schüler, mit Kaſten und Bogen von

10 Mk. 50 Pf. an, Concert-, Prim-, Aceord- u.Guſtarre- Züther von 7 Mk. 50 Pf. an, Aughar-
mmonikas, großes Lager, von 3,50, 4,50, 5, 5,50, 6 Mk.

u ſ. w. undnarmoniiras von 10 f. an
bis 6,50 Mark ſtets am Lager.

Violinbogem. Violinkasten wund Notenpulte
in großer Auswahl.

n Ventiltrompetenfür Kinder u. Flöten mit Nummern, ſofort ſpielbar, a 50 Pr.

Repavratarem an ſämmtlichen Jnſtrumenten.
B. O.

S Nahmaschinen, Wasch-

Fitzſchuhe
Fantoſſelnmit Tilz und e

Stüceſelettenm
für Herren, Damen und Kinder, bewährte Oualttkäken, in größter Aus

wahl zu ſoliden Dreiſen.
Alle Sorten Einkege

u. Aufnähſohlen

4.6.Knauth&dohn

Kntenplan 8.
Meuheit!

Sport len
mit beſten Gläſern à Stück Mk. 1,50,

Stahl grillen
mit beſten Gläſern à Stück 75 Pf.

n Chr.

e und schleppen sich mit Er-ältungen, mit Husten, Heiserkeit, Kehl-
kopf, achen-, Tuftröhren-, Sronehial-
und Lungencatarrh herum, ohne daran

zu denken, dass sie in S

ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, dasdiese Erkrankungen bei rationeiſem
brauch in Kurz. Zeit lindert u. besei

Nun 85 Pfg. per Schachte!
e in allen Apotheken, Drogen-

und Mineralwasser-Handlungen.

hummischuhe,
beste Qualität, empfiehlt

Otto Werner.

Gust, Scohwendler
Merſeöurg, Rarlſtr. 24,

empfiehlt

u. Wringmaschinen,
Teutonia-Oentrifagen,

sowie Pahrräder
in allen Preislagen als beſte Fabrikat
bei weitgehender Garantie.

Reparaturen werden ſchnell u. billig
in eigener Werkftatt ausgeführt.

Hierzu eine Veilage
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Provinz Und Umgegend.
[I Halke, 8. Dez. Die anhaltende Geſchäfts

kriſis beginnt ihre Wirkungen zu zeigen ſo ſind
hier in einigen Tagen nicht weniger denn 3 Concurſe
von Geſchäftsleuten eröffnet worven, weitere werden
ihnen in Kürze folgen. Das ſind traurige Ausſichten
für den Winter, auf eine Beſſerung der Verhältniſſe
wird vor dem Frühjahr nicht zu rechnen ſein. Jn
einzelnen Maſchinenfabriken ſind weitere Arbeiter
entlaſſungen erfolgt oder es hat die Arbeitszeit reduzirt
werden müſſen. Beſchäftigungsloſe Arbeiter werden
von der Stadt aus mit Erdarbeiten beſchäftigt, doch
hat ein Theil derſelben die Arbeit wieder eingeſtellt,
da ihnen dieſelbe nicht behagt bezw. da ſie dergleichen
nicht gewöhnt ſind.

Halke, 9. Dez. Die Salzwürker Brüder
ſchaft im Thal zu Halle verſammelte ſich geſtern
Nachmittag im Beüderſchaftszimmer in der alten
ehemaligen Reſtdenz des Kardinals Albrecht, um vie
Abordnung an das kaiſerliche Hoflager zwecks Ueber
bringung der Geſchenke und Glückwünſche der Brüder
ſchaft aus Anlaß des Jahreewechſels zu wahlen.
Gewählt wurden die Herren Gottlieb Ebert als Ge
ſchäftsführer bezw. Sprecher, Max Puppe und Paul
Moritz IV als Begleiter. Das Neujahrsgedicht, den
ſog. Carmen, hat Fräul. Kadach hier verſaßt.
Geſtern hat hier eine von ſozialdemokratiſcher Seite
ins Werk geſetzte Arbeitskloſenzählung ſtattge
funden. Es betheiligten ſich daran über 800 Per
ſonen, die in zwei Stunden die Arbeit verrichtet hatten.
Es ſind gezählt worden 2429 erwachſene arbeitsloſe
Perſonen, von denen 1562 verheirathet ſind und
ebenſoviel Ehefrauen und 3116 Kinder zu ernähren
haben. Das ſind in Summa 7107 Perſonen unter
den Arbeitéloſen befinden ſich 979 Handwerker, 690
Metallarbeiter, 164 Maurer, 123 Maler und Lackirer,
122 Holzarbeiter c.

x. Delitzſch, 9. Dez. Heute Abend gegen
*729 Uhr zog über unſern Ort ein Gewitter, das,
gus weſtlicher Richtung kommend, von einem heftigen
Schneegeſtöber begleitet war. m

T Hohenmölſen, 7. Dez. Auch in unſerer
Gegend ſcheint ſich mancherlei Geſindel umher
zutreiben, wodurch die Unſicherheit auf den
Wegen erhöht wird. Am letzten Montag Nachmittag
hatte ein 14 jähriges Dienſtmädchen aus Deuben in
Mutſchau Butter geholt. Auf dem Rücwege nach
Deuben, eiwa 10 Minuten von Mutſchau entfernt,
kam plötzlich ein langer, kräftiger Menſch, mit kurz
geſchnittenem Vollbarte, hinter einer Miethe hervor
geſprungen, hielt das Mädchen am Korbe feſt und
forderte von ihm Geld. Das Mädchen entgegnete,

o

ſtandswahl ergab die

h

veuſchen Fleiſche werden.

ſolches nicht zu beſttzen, worauf der Menſch die Ab
ſicht ausſprach, die Butter aus dem Korbe zu nehmen.
Die Ueberfallene gerieth begreiſlicherweiſe in große
Erregung, gab dem Angreifer eine Mark und be
wahrte ſich ſo vor weiteren Zudringlichkeiten. Der
in Deuben wohnhafte Dienſtherr des Mädchens nahm
ſpäter mit dem letzteren die Verfolgung des Menſchen
auf, deſſen Spur von Mutſchau über Jaucha nach
Hohenmölſen führte. Geſtern früh wurde der Polizei
hier Mittheilung gemacht und dieſe ſtörte mit rauher
Hand den anſcheinend ſorgloſen Schlummer des
Dhäters auf ver hieſtgen Herberge. Der Thäter ent
puppte ſtch als der Arbeiter Weber aus Plaus, ein
ſogen. Handwerksburſche.
geſtand er die That zu und wurde in das hieſtge
Gerichtsgefängniß eingeliefert

t Corbetha, 7. Dez. Dem Stationsvorſteher
„Marth iſt die Verwaltung der Station Corbetha

übertragen worden.
t Löbejün, 9. Dez. Heute früh erſchoß ſich

der 30fährige Landwirth Paul Peter aus dem be
nachbarten Schlettau guf dem väterlichen Gute.

Wernigerode, 6. Dez. Zwiſchen und
7. Uhr abends blitzte und donnerte es plötzlich im

Oſten mehrere Male, während nach heftigem Regen
und Hagelſchauer um dieſe Zeit dichter Schnee fallt.

Plauen, 9. Dez. Jn der Nacht zum Sonn
tag iſt die große Braueren von Träger in Treuen
niedergebrannt.

Mühlberg, 9. Dez. Das Waſſer der
Elbe ſteigt infolge der neuerlichen Regenfälle immer
noch und hat, wie der S. Zig. berichtet wird, die
Ufervorländereien ſtellenweiſe ſchon überſchwemmt.
Die Schifffahrt kann ſchwerer Stürme wegen ſeit
mehreren Tagen wiederum nur zu einem kleinen Theil
ausgeführt werden.
die letzten Stürme größere Schiffshavarien zur Folge
gehabt. Heute Abend ging hier ein Gewitter,
begleitet von einem fürchterlichen Regen und darauf
folgenden Schneegeſtösber nieder. Die elektriſchen
Entladungen waren gang enorm

m Lößnisz, T. Drz. Ein
Knabe hier hat nach ſeinem 9 jährigen Bruder
ein ſpitzes Meſſer geworfen, wobdurch letzterer
ein Auge verloren hat. Der Knabe wurde in eine
Zwickauer Heilanſtalt gebracht.

Zwiſchen DresvenRieſa haben

Nach einigem Leugnen

u

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Dezember 1901.

Der veutſche Schulvere ln zur Ex
baltung des Deutſchthums im Auskanve,
Ottsgruppe Merſeburg, hielt am Mentag im „Tivoli“
ſeine viesjährige Generalverſammlung ab, die
leider nur ſchwach beſucht war.
Herr Prof. Dr. Witte, eröffnete kurz nach 9
Uhr die Verſammlung und gab zunächſt einen Be
richt über die Rechnungslegung der letzten ver
floſſenen Vereinsjahre. Danach ergaben ſich folgende
Zahlen 1897 Einnahme 405,15 Mk., Ausgabe
347 Mk., Beſtand 58,15 Mk.; 1898 Einnahme
287,73 Mk., Ausgabe 229,20 Mk., Beſtand 58, 53
Mk. 1899 Einnahme 277,27 Mk., Ausgabe
216,90 Mk., Beſtand 60,37 Mk. 1900 Einnahme H
254,91 Mk., Ausgabe 192,80 Mk., Beſtand 62,11
Mk. Allfährlich iſt des Betrages an den deutſchen
Schulverein in Berlin und an Herrn Hermann
Praß, Hohenſtadt, geſandt worden. Die Vor

Wiederwahl ſämmtlicher
bisherigen Herren des Vorſtandes. Hierauf ergriff
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Wirte das Wort
zu ſeinem angekündigten Vortrage
zunächſt einen Ueberblick über den Beſtand des all
gemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande im Jahre 1900. Der
Verein zählte 297 Ortsgruppen mit 32388 Mit
gliedern die Geſammtausgabe an Unterſtützungen be ſchildert ihn als einen Fanariker des Zorns, ver
trug 89240,90 Mk. Davon entftelen auf den Stiftungs

Der Vorſitzende,

Redner gab m9 hob vie mancherlei Vorzüge deſſelben hervor, wies

derſeburger Correſpondent.

Deutſchen. Deshalb iſt es auch ſehr erfreulich, daß
eine Reibe deutſcher Städte dem deutſchen Schulverein
ais Mitglieder beigelreten ſind, ſo auch unſere Stadt
Merſeburg mit einem Jahresbeitrag von 10 Mk.
Edenſo erfreulich iſt es, daß eine Anzahl deutſcher
Fürſten, z. B. der Großherzog von Heſſen und der

Großherzog von Weimar mit je 50 Mk. Jahres

Adventspreviger

fond für deutſche Studirende 6250 Mk. auf Ungarn
5143 Mk., Galizien und die Bukowing 3946 Mk.,
auf Böhmen, Mähren und Schleſien 43115,46 uo und einen ächten Märtyrer der Wahrbeit, der anMark, Jnneröſterreich 5752,10 Mk. Tirol 17 374,10
Mark, andere europäiſche Länder 3375,20 Mk. und
auf außereuropäiſche Länder 2334,70 Mk.

Schulvereins in Böhmen und Mähren.
der Kampfplatz in dem nationalen Streite der Deutſchen
und Slaven. Die Wichtigkeit der Entſcheidung wird
von Freund und Feind anerkannt. Proll nennt
Böhmen die Citadelle des Deutſchthunis, während die
Tſchechen hoffen. Böhmen ſolle zum Pfahle im

Wir Deutſchen haben des
balb dafür zu ſorgen, vaß vie letzten Worte nicht zur
Wahrheit werden. Jſt es den Tſchechen auch bereits
elungen, das innere Böhmen faſt ganz in ihre Geg ganz e rUnterſtützung dringend noth thut. Der Ertrag derwalt zu bringen, gegen das feſte Bollwerk des einen

deutſchen Sprachgebiets im Norden des Landes ſind
40 Jahreihre Angriffe bieher vergeblich geweſen.

lang währt nun ſchon vieſes heiße Ringen, das dem
nationalen Gegner jede Stadt und jedes Dorf, jedes
Haus und jede Seele ſtreitig macht. Unter ven
früheren Miniſterien Oeſterreichs erfuhren die Tſchechen
weſentliche Begünſtigungen, indem in deutſchen und
gemiſchtſprachigen Orten mit Vorliebe tſchechiſche
Beamte und Prieſter geſandt wurden. In ver völlig
deutſchen Stadt Reichenberg z. B. zählt man 40
tſchechiſche Beamte. Die Stadt Prachatitz z. B. mit
3200 Deutſchen und 1 0002ſchechen hat allein A tſchechiſche
Prieſter und einen deutſchen Obwohl auch die Mehrheit der

böhmiſchen Magnaten es mit den Tſchechen hält, iſt es
doch durch die Unterſtützung des deutſchen und öſter
reichiſchen Schulvereins und ver zahlreichen deutſchen
Vereinigungen im Lande gelungen, überall im Norden,
im Rieſengebirge und im Böhmerwalde die deutſche

Fahne hochzuhalten. Der Redner geht dann noch
ſpeziell auf den Verein Germanig“ in Trebnitz ein.

zeigt Rebner an dem Falle von Littau.
hier baben ſich die Deutſchen zur Abwehr geſammelt

und beſonders der Bund der Deutſchen Nord und

18 Jahre alter
ſchühen wollen und ſo wür

G

dgß der

Derſelbe hat bei 1253 Mitgliedern im letzten Jahre
16 427 Gulbden für Schulzwecke, aber auch zur Pflege
der Geſelligkeit, der Muſik und des Geſanges, für
Errichtung eines Leſezimmers und einer Bücherei,
Veranſtaltung von Vorträgen und Ausflügen, ſowie
für Gründung einer Spar und Vorſchußkaſſe ver
ausgabt.
ans rührig. Sie haben 2500 deutſche Volksſchulen,
30 deutſche Gymnaſten, 12 Oberrealſchulen, ferner
ein gegliedertes Fachſchulweſen und vor allem die
deutſche Univerſttät Prag, der Mittelpunkt des geiſtigen
Lebens der Deutſchen in Böhmen. Etwas ungünſtiger
iſt die Lage in Mähren, weil es hier an einem
größeren Sprachgehiet fehlt. So ſind hier eine Reihe
von Orten ver ſchechiſchen Hochfluth zum Opfer ge
fallen. Mit welchen Mitteln die Tſchechen arbeiten,

Aber auch

Süd Mährens iſt mit Erfolg bemuüht, das bedrohte
Gebiet zu erhalten. Ein ſſchechiſcher Redner hat
deshalb den deutſchen Schulverein mit einem Kuckuck
verglichen, der ſeine Cier in ſremde Neſter legt.
Freilich
eigenen Neſter, die wir vor fremden Eindrinzlingen

ſolcher Kuckuckseter
d Mährens legt. Dazu

S ulverein nog
a B mens

wir

Ueberhaupt ſind die DeutſchBöhmen über

beitrag beigetreten find. Mögen dieſe Vorbilder dazu
helfen, daß jeder Deutſche es als ſeine Ehrenpflicht
anſieht, für die Erhaltung des Deutſchthums im Auslande
wie im Jnlande nach Kräften auch mit ſeinem Geld
beutel einzutreten.

Der am Montag in der „Reichskrone“ abge
haltene Familienabend des kirchlichen Ver
eins von St. Maximi war wie immer recht gut
befucht. Nach gemeinſchaftlichem Adventegeſange gab

err Diakonus Schollmeyer ein kurzes Charakter
bild des Vorläufers des Herrn, wie es auf Joh.
3,30 ſich gründet. Die Wahl dieſes Schriftwortes
war geſchehen mit Rückſtcht auf den nachfolgenden
Vortrag des Herrn Paſtor Werther: „Der

Johannes der Täufer
in Sudermanns Dichtung und in der
Wirklichkeit.“ Der Vortragende ſchilderte zu
nächſt den Gang des Sudermann ſchen Stücks und

dann aber vor allem nach, daß das Bild des
Johannes ein völlig verzeichnetes und ein dem
bibliſchen direkt widerſprechendes ſei. Sudermann

keine Ahnung von der Liebe hat und an dieſen
ſeinem Wahn zu Grunde geht. Die Evangelien
zeigen ihn uns als einen achten Propheten, einen
Verkündiger der Liebe und der Vergebung der Sünden

dem Strafwort gegen Herodes: „Es iſt nicht recht,
Redner daß Du Deines BVeuders Weib habeſt“, zu Grunde

beleuchtete ſodann ausführlich die Thätigkeit des 9 e5 g hatHier liegt Herr Orgäniſt Löchelt auch diesmal aufs reichſte
5 und ſchönſte ausgeſtattet.

eht. Den muſikaliſchen Theil des Abende hatte

Es kamen zu Gehör ein
Sextett und ein Quintett unſerer Stadtkapelle, Stücke
aus Steins „Geburt Jeſu“ für Soli und gemiſchten
Chor, zwei Männerquartette, ein Frauenchor und
mehrere Sololieder für Sopran und Tenor. Gegen
den Schluß hin ergriff Herr Diakonus Schollmeyer
das Wort zu einer Auſprache, in welcher er die
Herzen zu erwärmen wußte für die Leiden der Buren
frauen und Burenkinder, denen wirkſame materielle

Sammlung diefes Familiengbends wurde wie in den
Vorjahren zu Weihnachtsgaben für würdige und be

dürftige Gemeindeglieder beſtimmt.

ap. Jn unſerer Nachbarſtadt Weißenfels fand
am vergangenen Sonntag die conſtituirende
Generalverſammlung des Verbandes der
Ortskrankenkaſſen im Bezirke der Landes
verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt
ſtatt. Dieſelbe war von Delegirten aus der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt außerordentlich
zahlreich beſchidt. Als Vorort des Verbandes
wurde Magdeburg gewählt die nächſte General
verſammlung ſoll in Halle ſtattfinden. Der Ver
band bezweckt u. a. die Berathung von gemeinſamen
KrankenkaſſenAngelegenheiten, ſowie die Erbauung
von Heilanſtalten und Geneſungsheimen eventuell im
Anſchluß an den Verein zur Bekämpfung der Lungen
ſchwindſucht in der Provinz Sachſen ferner ſoll
durch die Gründung des Verbandes bezweckt werden,
ällen überwieſenen Kranken die den Kaſſen zu Gebote
ſtehenden Vortheile Bequemlichkeiten, Rechte und
Sicherheiten zu Theil werden zu laſſen und vortheil
hafte Bedingungen bei Abſchlüſſen mit Arznet und
Heilmittel Lieferanten, Krankenhauſern c. zu erzielen

Jnm Verlauf der Berathungen wurde vor allen
Dingen hervorgehoben, vaß die ſeitens der Regierungs
präſtdenten von Erfurt und Merſeburg betreffs der
Gründung dieſes Verbandes in Umlauf geſetz en
Schreiben an die Vorſtände von Ortskrankenkaſſen
jeder Unterlage entbehren, da es ſich bei der Gründung
des erwähnten Verbandes nicht um einen derartigen
handle, der den Anforderungen des S 46 des Kranken
verſtcherungsgeſetzes genügen müſſe, ſondern um einen
guf Grund des Vereinsgeſetzes zu begründenden Ver
band. Da aber, wie mitgetheilt wurde, in Weſtfalen
und Thüringen die Gewaährung von Koſten für der
artige Verbände Genehmigung erhalten haben, werde
es wohl nur noch eine Frage der Zeit ſein, ob der
Fall für den angeführten Verband nicht auch noch
eintreten werde. Bedauert wurde ferner, daß ſich
durch die oben erwähnte Verfügung verſchiedene Orts
rankenkaſſen haben abhalten laſſen, dem Verbande

i Kot, p nJ e r beizutreten, doch hofft man, daß der Beitritt derſelden
ſind es ja nicht fremde, ſondern unſere noch erfolgt, da es ja nur im eigenen Intereſſe der

idri en Kaſſen liegen müſſe, ein großes Ganze zu bilden
wir auch fernerhin, P ejebs Jnnungs und freie Hülfskaſſen ſollen t

dieſem Verbande nicht zugelaſſen werden und der
ſens un Jahresbeitrag ſoll die Höhe von 6 Mk. nicht über

der Malkeaftigen Unterſtühung aller ſteigen.



Jn dem Hauſe Neumarkt Nr. 52 fand geſtern
gegen Abend ein Stubenbrand ſtatt, durch den
zwei Kinder des Handarbeits G. in große Gefahr

geriethen. Mitbewohner des Hauſes bemerkten den
aus der G. ſchen Wohnung dringenden Rauch und
öffneten dieſelbe, wo ſte verſchiedene Kleidungsſtücke
ünd vie Kammerthür brennend vorfanden. Ein etwa
dreijähriger Knabe und ein zweiiähriges Mädchen
ſaßen betäubt auf dem Sopha und wurden ſchleunigſt
an die friſche Luft gebracht, wo ſie ſich nach
einiger Zeit erholten. Der Brand, der durch das
Spielen der Kinder am Ofen entſtanden ſein vürfte,
wurde bald gelöſcht.

Am Montag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
ging ein orkanartiger Sturm mit Schnee und
Regen über unſere Stadt. Während des Tobens
der Elemente wurden lebhafte Gewittererſcheinungen
in Geſtalt von Blitzen beobachtet. Das Unwetter
blies eine große Zahl unſerer Straßenlaternen aus und
richtete auch ſonſt noch mannigfachen Schaden an.

Wetter arnse.
Vorausſtchtliches Wetter am 11. Dez. Windiges,

ziemlich mildes, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter, zeitweiſe Regen. 12. Dez. Vorwiegend
wolkig bis trüb, windig, mild, Regen.

Ans vergangener Jrit für unſere Jrit,
Vor 22 Jahren begann das unheilvolle Treiben Englands

gegen die Buren, das nunmehr in unſeren Tagen zu dem
bewundernswerthen Ringen dieſes Volkes gegen den über
mächtigen Feind geführt hat. Am 10. Dezember 1879
verkündete Lord Begconsfield das Programm der neuen
engliſchen Katſerpolitik: imperium et libertas. An demſelben
Tage aber erklärten die unter jenem Miniſterium annektirten
Buren in Transvaal, daß ſie ſich der engliſchen Regierung
nicht unterwerfen und ihre Unabhängigkeit vertheidigen würden
und ſie wählten zugleich Krüger zu ihrem Präſidenten. Die
Folge war ein Krieg, in dem die Engländer derartig ge
ſchlagen wurden, daß ſie die Unabhängigkeit Transvaals an
erkannten. Wie bekannt, hat ſich England niemals an dieſen
Friedensvertrag gehalten, und hat dieſen wiederholt gebrochen
und jetzt ſcheint der Entſcheidungskampf entbrannt zu ſein,
der nun bereits zwei Jahre währt.

r F n

Chriſtian Grabbe.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage,

1 11. Dezember 1901.
Von Theodor Gesky.

(Unberechtiger Nachdruck verboten
(Schluß)

Jn jener Zeit ergriff den Dichter eine leidenſchaftliche
Zuneigung zu der ſchönen Tochter ſeines Gönners, Luctke
Cloſtermeier, die ſich darin gefiel, von einem „Genie“ geliebt
zu werden. Jhrn ſtolze Mutter hatte aber höhere Pläne
und ertheilte Grabbe, der nach dem Tode des Archivraths ſich
am 26. September 1829 um die Hand Luciens bewarb, eine
abſchlägige Antwort. Nachdem ein neues Verhältniß mit
einem Detmolder Bürgermädchen auch nicht den erwünſchten
Erfolg gehabt hatte, machte Grabbe, um ſich zu zerſtreuen,
eine längere Rheinreiſe. Als er zurückkehrte, war die Mutter
Luckens geſtorben. Dieſe gab ihm jetzt ihr Jawort, und
1833 fand die Hochzeit ſtakt. Damals ehatte Grabbe ſeine
beiden bühnenmäßigſten Tragödten ſchon gedichtet. Jm
Sommer 1828 hatte er „Don Juan und Fauſt“ be
gonnen und ſo raſch vollendet, daß die Dichtung bereits im
Januar 1829 bei Kettembeil in Frankfurt erſchien. Mit Recht
gilt dieſes geniale, an Schönheiten der Sprache reiche, und
durch ſeine ſpannende Handlung ungemein feſſelnde und meiſt
bühnengerecht gedichtete Drama für ſein beſtes Werk. Es
iſt zugleich das einzſge, das bei Grabbes Lebzeiten
und zwar in Detmold mit großem Beifall auf die Bühne
des ſchon damals ſehr guten Hoftheaters kam. Lortzing,
der die Muſik dazu geſchrieben hatte, trat in der Rolle des
Don Juan mit Erfolg auf. Grabbe hatte die Freude, dieſer
erſten Aufführung ſeines geiſtvollſten Dramas beizuwohnen,
das ſpäter auch in Wien und Graz und in unſeren Tagen
im Schiller Theater zu Berlin oft zur Darſtellung gelangte.
Gewiß iſt es ein glücklicher Gedanke, die beiden durch Muſik
und Dichtung verewigten Helden der Sage in eine dramatiſche
Handlung ſich nahe und in Conflikt miteinander zu bringen
und dieſe Jdee iſt auch mit Geiſt und Gewandtheit ausge
führt. Grabbe hat nämlich die Donna Anna Don Juans
identiſch mit Fauſts Heleng gemacht, die der Magier auf ſein
Schloß, das auf dem Gipfel des Montblanc ſteht, entführt.
Hierdurch hat er beide Sagenkrei e geſchickt verbunden und
die Handlung nach Rom verlegr. Beide Helden verfallen
ſchließlich dem Teufel. Don Juan und Leporello ſind, weil
ſie ſich im Vordergrund bewegen, dem Dichter allerdings
beſſer gelungen als Fauſt und der „Ritter“ Mephjiſto, die
weniger dramatiſch im Hintergrunde ſtehen. Uebrigens iſt
das Drama reich an tiefen und eigenartigen Gedanken, an
großartigen Bildern und packenden Momenten. Treffend
charakteriſirt Ed. Duller die Dichtung mit den Worten
„Don Juan und Fauſt“ zuſammengenommen ſind ſeine
eigene koloſſale Porträtſtatue, die er im Vorgefühl
ſeiner Unſterblichkeit ſich ſelbſt geſetzt.“ Als Probe folge aus
dem Monolog Fauſts im 1. Aufzug die ſchöne Stelle, in der
auch die echt deutſche Geſinnung des Dichters unſer Herz ſo
tief bewegt

„Was iſt mir näher als das Vaterland
Die Heimath nur kann uns beſeligen,
Verrätherei, die Fremde vorzuzieh'n!
Nicht Fauſt wär' ich, wenn ich kein Deutſcher wäre!
O Deutſchland! Vaterland! Die Thräne hängt
Mir an der Wimper, wenn ich Dein gedenke!
Kein Land, das herrlicher als Du, kein Volk,
Das mächtiger, edler als wie Deines Stolz!
Und ſtark, umgränzt ven grünen Reben tritt,
Der Rhein dem unverdienken Untergang
Jn Niederlandens Sand entgegen, kühn
Und jauchzend, ſtürzt die Donagn zu dem Aufgang
Unzähl'ge deutſche Adern rollen grad'
So ſtolz und kühn als Deutſchlands Ströme!

Dieſer Dichtung am nächſten ſtehen die beiden Hohen
Paufentragödlen Friedrich Barbaroſſa“ und Hein
ich VI (1829730), mit denen Grabbe nſcht ohne Glück

mit Shakeſpeare, der in ſeinen Königsdramten ausge
nommen „Richard II.“ Kur dramaſirte Chroniken gab, in
die Schranken trat. Anzuerkennen iſt, daß er in beiden von
deutſchen Gemüth beſelten Tragödien eine dramatiſche Ein
heit in die zerriſſene Handlung zu bringen ſuchte. Die
Seenen zwiſchen Friedrich Barbaroſſa und Heinrich dem Löwen
bek Legnano, ſowie die Seenen zwiſchen Heinrich VI. und
ſeiner Gemahlin Konſtanze ſind wahre Perlen der dramatiſchen
Dichtkunſt. Beide Dramen ſind in der Bearbeitung von
Alfred von Wolzogen im Hoftheater zu Schwerin mit Glück
über die Bretter gegangen. Beſonders „Friedrich Barbaroſſa“
vermag von der Bühne herab eine gewaltige Wirkung auszu
üben. Jmmermann hat Grabbe für den größten Schlachten
maler erklärt. Jn „Napoleon oder die hundert
Tage“ (1833) hat der Dichter Märſche, Entwickelung von
Truppenmaſſen und ihr ſchreckliches Zuſammentreffen, Kampf
und Stkeg und das Grauſen des Schlachtſeldes mit bewun
dernswürdiger Leichtigkeit gezeichnet. Aber er hat hierbei
nicht im geringſten auf die Darſtellungskunſt der Bühne
und auf das Faſſungsvermögen der Zuſchauer Rückſicht ge
nommen. Jm Jahre 1898 brachte Director Dröſcher in
Berlin den Napoleon trotzdem zur Aufführung und ſetzte über
70 Wiederholungen durch.

Grabbe beſaß unzweifelhaft ein bedeutendes dramatiſches
Talent, das aber leider nie zu einer harmoniſchen Ausbil
dung gelangte und ſich in der Ausmalung des Gräßlichen und
Maßloſen weit mehr gefiel als in der Darſtellung des einfach
Großen und Schönen. Ein anmuthiger Frauencharakter iſt
ihm deshalb auch nie gelungen, und keins ſeiner Dramen
hinterläßt einen völlig wohlthuenden Eindruck. Hätte die
deutſche Bühne den oben beſprochenen reiferen Schöpfungen
Grabbes gegenüber ſich nicht ſo ablehnend gezeigt, er wäre
vielleicht der Reformator des Dramas der modernen Sturm
und Drangdichtung geworden. Grabbe wurde durch die
Gleichgültigkeit des Publikums noch launiſcher, ſeine Gattin
verſtand ſeine ungeordnete Lebensweiſe ebenſalls nicht zu
beſſern, und ſo verſah er allmählich auch ſeinen Dienſt nach
läſſig. Vergeblich bewarb er ſich im Jan. 1834 bei ſeinem Fürſten,
der ſich ihm ſonſt immer ſehr wohlwollend gezeigt hatte, um eine
Hauptmannsſtelle. Der Fürſt wünſchte nämlich mit Recht, daß
Grabbe ſein Geſuch bet der Regierung vortrage und näher begründe
Weil der letztere aber von der Regierung Widerſpruch fürchtete,
konnte er ſich zu keiner Eingabe entſchließen. Der Fürſt be
willigte ihm vom 15. März an zur Wiederherſtellung ſeiner
angegriffenen Geſundheit einen Urlaub von ſechs Monaten
und ließ die rückſtändigen Amtsgeſchäfte auf eigene Koſten
regeln. Während jener Zeit dichtete Grabbe den erſten
Entwurf ſeines großartigen Torſo „Hannibal“, den CSpiel
mann mit liebevoller Sorgfalt und mit dramatiſchem Ver
ſtändnißz bearbektet urd ergänzt hat. Als der Urlanb zu Ende
war, erhielt Grabbe halb mit, halb wider ſeinen Willen ſeine dienſt
liche Eutlaſſung. Gegen jedermann, auch gegen ſeine Gattin miß
trauiſch geworden, ſah er jetzt in der Heimaſh nur Feinde. Mit ſich

und der Welt zerfallen, verließ der Unglückliche ohne ſeine
Gattin am 4. October 1834 Detkmold und begab ſich nach
Frankfurt a. M. wo er beſonders mit Duller, ſeinem ſpäterrn
Biographen, verkehrte. Er bewohnte in der großen
Bockenheimergaſſe ein einfaches Zimmer. Am Vormittag
beſchäftigte er ſich mit der Umarbeitung ſeines Hanni
bal, am Nachmittag holte er den nachts entbehrten
Schlaf nach. Jm Schwan pflegte er einen oder zwei
Schoppen Rheinwein zu trinken, zuweilen beſuchte er auch
das Schauſpfelhaus. Doch blieb er uur mehrere Wochen
lang in Frankfurt. Noch im Spätherbſt reiſte er nach
Düſſeldorf. einer Einladung Carl Jmmermanns folgend, an
den er ſich gewandt hatte Jmmermann, der als Landge
richtsrath in der rheiniſchen Kunſtſtadt angeſtellt war, hatte
gleichzeitig auch die Leitung des dortigen Theaters übex
nommen, das er in eine Muſterbühne umwandeln wollte.
Er nahm den unglücklichen Dichter freundlich auf, miethete
ihm eine Wohnung und führte ihn auch in die beſſere Ge
ſellſchaft ein. Anfangs ſchien Grabbe ſich in den neuen
Verhältniſſen wohl zu fühlen; er verfaßte vortreffliche Theater
kritkken und andere Aufſätze. Die erſteren erſchienen ſpäter
geſammelt als Büchlein unter dem Titel „Ueber das Düſſel
dorfer Theater“ im Verlag von Schreiner. „Doch trifft
Jmmermann der Vorwurf“, wie Gottſchall mit Recht be
merkt, „auf ſeiner Muſterbühne kein Stück von Grabbe zur
Aufführung gebracht zu haben, während er die ebenſo wenig
bühnengerechten und bei weitem unerſprießlicheren Komödten
von Tieck in Scene gehen ließ“ Ferner war es Jmmermanns
unwürdig, Grabbe mit Rollenausſchreiben zu beſchäftigen,
wenn ihn dieſer auch darum gebeten hatte. Das Leben des
Dichters wurde immer einſamer. Von Jmmermann zog er
ſich allmählig ganz zurück und ſaß nachmittags mit ſeinem
liebſten Freunde, dem genialen Componiſten Norbert Burg
müller, im Weinhaus zum „Drachenfels“ zuſammen. Für
Burgmüller ſchrieb er auch einen Operntext: „Der Cid.“
Sonſt verkehrte er noch ſchriftlich mit ſeinem Verleger, dem
Buchhändler Schreiner. Leider trank er, wie ſchon in Detmold,
auch viel Rum. Trotzdem feilte er, noch geiſtig klar, an
ſeinem „Hannibal“, der 1835 erſchien, und dichtete auch
an ſeiner „Hermannsſchlacht“. Daneben entwarf er die
Grundlinien zu einer Tragödie „Alexander der Große“
und faßte den Plan zu einein „Chriſtus“. Eine gerettete
Reliquie, die beweiſt, daß Grabbe bereits zu harmoniſcher
Läuterung hindurch zu dringen begann, theile ich daraus mit.

Golgatha.
(Chriſtus wird vom Kreuz genommen.

Maria weint in die Wunden.)
Ein Jsraelit (kommt.)

„Das Heiligſte im Tempel iſt zerriſſen.
Marka (die Nägelmale küſſend)

So iſt's! Ein Jsraelit.
Die Gräber verſten.

Magdalene (tröſtend)
Gottes Sohn zieht ein,

Die Hölle zu beſiegen und den Tod!
Maria

Mir
So ſchwmerzenvoll entriſſen!

Soldat der römiſchen Leibwache
(zu ſeinem Gefährten)

Vide: Mater dolorosa.
Auch an einem ſatiriſchen „Eulenſpiegel“ ſchrieb er, der
ſeſ komiſches Nachſpiel auf die „Hermannsſchlacht“ folgen
ollte.

Jm Frühjahr 18386 war Burgmüller zur Kur nach
Aachen gereiſt, wo er am 7. Mai plötzlich im Bade ſtarb.
Sein Tod erſchütterte Grabbe furchtbar. Er widmete dem
Freunde einen ergreifenden Nachruf: „Norbert! Du wollteſt
wiederkommen, Du haſt Dein Wort nicht gehalten Du biſt
weiter gereiſt, als Du ſollteſt und wollteſt. Norbert,
kommſt Du nie wieder 2“ Er ahnte nun auch ſein nahes
Ende und wollte in der Heimath ſterben. Sofort ſührte er
ſeinen Entſchluß aus. Jn Hagen mußte er bereits unwohl

ſeine Reiſe unterbrechen, erſt am 26. Mat kam er krank in
Detmold an, wo er in einem Gaſthofe abſtieg. Als
ſeine Krankheit ſich zu einem unheilbaren Rückenmarksleiden
verſchlimmerte, nahm ihn ſeine Frau, mit der er ſich wieder
verföhnt hatte, wenigſtens auf. Rührend war die liebevolle
Pflege ſeiner alten Mutter. Noch einmal flackerte ſein
Lebenslicht empor. Er exrholte ſich ſoweit, daß er die
„Hermannsſchlacht“ vollenden konnte. Die letzte Feile an
ſein Werk vermochte er jedoch nur noch theilweiſe zu legen,
da im Auguſt ſeine körperlichen Kräfte merklich abnahmen.
Doch ahnte er ſeine nahe Auflöſung nicht, als ſchon der
Todesengel an ſeinem Lager ſtand. Am Morgen des 12.
September begann der Todeskampf. Am Nachmittag karz
vor drei Uhr verſchied der Dichter bei voller Beſinnung,
nachdem er um 10 Uhr ſeinen Lieben Lebewohl für dieſes
Erdenleben geſagt hatte. Seine Mutter drückte ihm tief
trauernd die Augen zu, ſeine Gattin, die gefaßt blieb,
ſchmückte ſein Haupt mit dem Lorberkranze und gab ihm
in die Hände drei Centifolten, umwunden mit einer Flechte
von ihrem Haar. Seine Züge waren nicht entſtellt: wie
friedlich ſchlüummernd lag er auf der Bahre. Nur wenige
Freunde und Nachbarn geleiteten ihn in Begleitung des
lutheriſchen Geiſtlichen am 16. September zur letzten Ruhe
ſtätte. Freiligrath ſang ſeinem jüngeren Landsmann ein
tiefempfundes Lied nach, aus deſſen Schlußſtrophe uns die
ergreifenden Verſe entgegentönen:

„Durch die Mitwelt geht Einſam mit flammender Stirne
der Poet; das Mal der Dichtung iſt ein Kainsſtempel!“

Dem Dichter ſein Recht, aber trotzdem bleibt es eine Ver
irrung, die göttliche Gabe der Dichtkunſt, das ſchönſte Geſchenk
der Muſen für ein größtentheils durch eigene Schuld ver
ſehltes Leben verantwortlich zu machen. Grabbes „Hermanns
ſchlacht“, die im October 1836 mit einem Vorwort von Lucie
Grabbe in Schreiners Verlag erſchien, wird noch weniger
als des Dichters „Napoleon“ den techniſchen Anforderungen
der Bühne gerecht. Als Scenne denkt ſich der Autor den
wirklichen Teutoburger Wald, die einzelnen Schlachttage
bilden die Akte des Stücks. Geradezu komiſch wirkt der
Tod des Varus:

Hermann zu Pferde.)
Ergieb Dich! Du ſollſt gut behandelt werden.

Varus.
Danke! Jch behandle mich lieber ſelbſt.

(Er ſtürzt ſich in ſein Schwert und ſtirbt).
Wahrhaft poetiſch iſt nur die Schlußſeene in Rom, wo

der ſterbende Auguſtus prophetiſch den Himmelsglanz des
aufgehenden Chriſtenthums ſchaut. Aufgeſührt iſt die
Hermannsſchlacht, dieſe wüſte Scenenhäufung ohne jede
dramatiſche Gliederung, natürlich niemals. Will man das
Andenken Grabbes würdig erneuern, ſo führe man dem
deutſchen Volke ſeinen „Don Juan und Fauſt“, ſeinen
„Friedrich Barbaroſſa“ und „Hannibal“, die geſchloſſenſte
ſeiner letzten dramatiſchen Dichtungen, in abgerundeten Dar
ſtellungen vor und man wird ſein Gedächtniß ſo feiern, wie
man es dem Genius des unglücklichen Dichters ſchuldig iſt

Vermiſchtes.
(Verſchüttet.) Jn Camblain bei Arras wurden

in einer Lehmgrube durch einen Einſturz zwei Arbeiter ge
tödtet und zwei verletzt.

(UNeber eine entſetzliche Mordthat) wird der
„Schleſ. Ztg“ aus Guhrau gemeldet: Jn Niedertſchirnau hat
ein Auszügler den Ehemann ſeiner Tochter im Bett über
fallen, dem Schlafenden einen Strick um den Hals gelegt
und ihn ſo durchs Haus geſchleift Als der Schwiegerſohn
zur Beſinnung kam und Widerſtand leiſtete, eilte die Tochter
ihrem Vater zu Hilfe und beide erdroſſelten den fich verzweifelte
wehrenden Mann. Dann hängten ſie die Leiche an die
Decke des Kellergewölbes. Veide find bereits verhaftet und
haben die That eingeſtanden.

(Nach Verübung größerer Betrügereten) iſt
der frühere ſerbiſche Vizekonſul und Leiter der ſerbiſchen
Handelsagentur Samuel Weiß aus Budgpeſt flüchtig geworden.

(Der Beſtand an Typhuskranken) im Stadt
und Landkreiſe Gelſenkirchen betrug am Sonnabend 455. Jn
der Zeit vom 30. November bis 7. Dezember ſind 5 geſtorben
und 188 als geneſen entlaſſen

(Ein Mummenſchanz mit tragiſchem Aus
gange.) Um ihre Kinder ein wenig einzuſchüchtern, trat
ihnen die Frau des Bäckermeiſters Fenchel in Ludwigshafen
als Knecht Ruprecht entgegen. Jhr vierjähriges Söhnchen
gerketh darüber in ſolche Aufregung, das es alsbald an
Herzſchlag verſchied.
e

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 10. Dez. Auf dem Dampfer „Sieg

fried“ wurden 22 Perſonen von Beſatzung wegen
Güterberaubung verhaftet

München, 10. Dez. Der stucdl. pharm. Wilh.
Wahl wurde todt im Bette aufgefunden neben
ihm lag ein unabgeſchoſſener Revolver. Die Unter
ſuchung ergab auch keine Vergiftungserſcheinungen.
Der Todeefall erregt hier großes Aufſehen.

Berlin, 10. Dez. Berliner Blättern zufolge
ſetzte der bekannte MuſtkalienVPerleger Sonzogno
einen Preis von 50 000 Lire aus für die beſte ein
aktige Oper.

Productenbörſe.
Berlin, 9. Dezember.

Wekzen 1006 kg Dez. 169,45, Mat 171,7517225 t 8 z „75, JuliRogg 1000 kg Dez. 143,75, Mal 147,75, Juli
gelce 8 x Dez. a Du 165,25 Mk.

a amerik. ed loco Dez00 v t 5 eRübsl, 100 kg Dez. 55,70 Mai 53 70 M.
Spiritus 70er loco 32,00 M.
Vorgeſtern hat in Nordamerika ein ſehr beträchtlicher

Aufſchwung ſtattgefunden, den man hier nicht unbeachtet
laſſen konnte, der aber ſich nur zögernd für Weizen wie
für Roggen etwas geſteigerten Forderungen fügte. Der
Verkehr ging ſehr ſchieppend und die Haltung ſchien mehr
und mehr zu ermatten. Hafer etwas höher gehalten, in
der greifbaren Waare auch reger begehrt. Rüböl war trotz
ſchwachen Handels etwas beſſer. Käufer für 70er Spiritus
loko ohne Faß Hielten ſehr zurück und konnten ſich zum
Preiſe von 3200 Mark verſehen. Umſatz 20000 1.
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Kirchen Nachrichten.
Mittwoch den 11. Dezember, abends 81

Ahr, Miſſiynsſtünde in der „Herberge zur
Heimath“. Diaconus Schollmeyer.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Jn Erfurt iſt eine Königliche Bau Gewerks
ſchule errichtet, welche

a. Baugewerbetreibenden Gelegenheit gtebt,
ſich zu Baugewerksmeiſtern oder Bau
unternehmern auszubilden;

b. techniſche Hilfskräfte für ſchriftliche und
praktiſche Arbeiten heranbildet;

S. zu den mittleren techniſchen Laufbahnen
bei den Regterungs, Eiſenbahn, Militär
und Stadtbehörden vorbereitet.

Den Jnhabern von Reifezeugniſſen einer
Hreußiſchen Baugewerksſchule ſind von den
Ftaatlichen Bauverwaltungen beſondere Ver
Zünſtigungen eingeräumt.

Die Anſtalt ſteht unter Leitung des König
ſchen Baugewesksſchuldirectors Clauß, welcher
Zede weitere Auskunft ertheilt und das Pro
gramm koſtenlos verſendet.

Merſeburg, den 27. November 1901.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der am 27. November d. J. ſtattge

Habten StadtvervrvnetenErſatzwahl der
A. Wählerabtheilung iſt der Bäcker
meiſter Oscar Hüthel jun, gewählt. Nächſt
Dieſem hbean die meiſten Stimmen erhalten die
Herren

Rhrmacher Paul Hoffmann,
Nechnnngsrath Berthold Klein,

Zwiſchen denen nunmehr eine Stichſonhl und
Zwar am

vorm. 9 bis nachm. 1 Ahr,
Hurch die Wähler der III. Abtheilung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

Sie Wähler von Nr. 1 bis Nr. 963
Der Abtheilungslifte im kleinen Saale
Hes Reſtaurants Tivoli (erſter Ab
ſtimmnuungsbezirk),

Sie Wähler von Nr. 964 bis zur
letzten Nr der Abtheilungsliſte in den
oberen Ränmen der Reichskrone (2. d
Abſtimmungsbezirk).
Jn der am 26. November d. J. ſtattge

Habten Stadtverordneten Ergänzungs
Wahl der I. Wählerabtheilung ſind die
Herren Rechtsanwalt Baege und Kaufmann
Paul Blankenburg wiedergewählt. Nächſt
dieſen haben am meiſten Stimmen erhalten die
Herren

Braumeiſter Wittig,
Branereibeſitzer Carl Verger,

zwiſchen denen nunmehr eine Stichwahl und
Zwar am
Dienſtag den 17. Dezember d. J.,

vorm. von 11 bis 12 Ahr,
im unteren Rathhausſaale

Durch die Wähler der Abtheilung ſtattfinden
cuu

Die Wähler der III. und der I. Abtheilung
werden hiermit eingeladen, ſich zu dieſen Wahlen
einzufinden.

Merſeburg, den 27. November 1901.
Der Wahlvorſtaud.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den II. d. NI.,

vorm. 10 Uhr.
Perſteigere ich im „Caſino“ hier eine große
Partie neuer Möbel c. als:

Servirkiſche, Joilettenſpiegel, 1 Wand
„ſchränkchen, 4 Schreibſtühle, 5 Kleider

ſtänder, 1 Gavdorobesehrank
an Spiegel. 2 Nachtſchränkchen
mit Aarmorplakken, 3 Datenkaus-
zugkiſche, 2 Damenſchreibtiſche (echt

nußb.), 1 Vaſchkiſch m. Marmorplakfe,
ein Skegkiſch, ein Vaneelſopha, ein
Afeilerſpiegel, ein Gewehrſchrank, ein

Frumeaux mit Anferſatz, ein Verti
Kow, ein Sopha ein Kleiderſchrank,
Vektſtelle mit atrahe und Kiſſen,
Rohrſtühle, ein Klavpierſeſſel, eine
Nähmaſchine, 120 AAtr. Neſſel, eine
Chaiſelonguedecke u. ſ. w.
Merſeburg, den 9. Dezember 1901.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den II. Dezember,

vormittags 10 Uhr,
Verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt

1 Waſchtiſch, 1 Sopha, 1 Sopha
tiſch, 1 Küchenſchrank, einen
Kleiderſchrank, ein Vertikod

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg. den 10. Dezember 1901.

Naumannm, Gertchtsvollzieher.

Ametiom.
Mittwoch den 11. Dezbr.,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich im „Caſino“
eine größere Partie Tapiſſerie
Waaren, Franſen und Möbel
ſchnuren, Reſt von Schuh und

geräucherte Knackwurst
mehrere Mille Cigarren 1
Partie gute Kleiderſtoffe, Strick
weſten, Unterhoſen, 1 Regulator,
verſch. Möbel u. ſ. w.

Louis Albrecht
Auctionator.

1 Zauergut
mit ca. 150 Morgen Land, ſämmtl. lebendem
und todtem Inventar mit gutem Boden; 1
desgl. mit ea. 75 Morgen Land mit beſtem
Boden, direkt am Orte, ſind durch mich unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Dtie
ſelben können auch zuſammengelegt werden, da
die Hausgrundſtücke an einander gelegen.
Kaufliebhaber bitte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen.

M. Vahr, Schkeudlitz.

Speiſe- und
Futterkartoffeln

hat abzugeben

C. VergerſcheGutsverwaltung

Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Burkhavélt, Klauſe.
Morgen Putterkraut

zu verkaufen Friedrichſtr. 9.
2 Paar große Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Anmnenstr. I.
2 Läuferſchweine ſind zu

verkaufen

MKurautstrasse
Darlehne! Oſſerten un Fref

Couvert an Bank
Director Koswb, Gr.-Lichterfelde,

Stetinäckerſtr. 4.

Darlehen
Mk. gegen Sicherheit (auch Lebensverſicherungs
police) und hohe Zinſen. Gefl. Offerten er
bitte unter I 200 an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör, Stein

vermiethen.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.
bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, II,

Paul Schmiäcdkt,
Halleſche Str. 24.

7 2 eweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermſethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Zwei Etagen
Halleſche Straßze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str 2 a.

Eine neureſtaurtrte

Familien-Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Stall, zu ver
miethen Saalſtraße 13.

In beſtem Zuſtande ſich veſindſiche

2. Etage
zum Preiſe von Mk. 400 per 1. April 1902
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Wohnung
Preis 36 Thlr.) zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Oberburgfſtr. 6.
Kleines freundliches Logis
mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und kann
Neujahr oder auch ſpäter bezogen werden

Vorwerk 6.
2 Schlafftellen

offen Oberaltenburg 16.

Korbwaaren, 1 Ctr. gute hart

Handwerksmeiſter ſucht Darlehen von 200

ſtraſze 5, für 225 Mk. zum 1. Januar zu

De bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.
Ziegelei,

Ein Logis l Siener. 12.
Gut möblirte freundliche Wohnung

zu vermiethen Mälzerſtr. 4 I.
Möblirte Zimmer

und Wohunnngen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.

„Anſtändige Schlufſtellen
Wagnuerſtraße Z.

2 Eine Wohnung, 4WohnungsGeſuch. un h en
ruhigem Ehepaar zum 1. April nächſten Jahres
geſucht. Offerten mit Preis unter A Z. in
der Exved. d. Bl. abzugeben.

weltkarten

und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der

Grpedition des „Correſpondenten“.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 58 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraſt
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachtveiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdr uckerei von

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Bisrnits,
Waffeln etr.

(erſtklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſt

Friedrich Liehtenfeld,
Schönheitsmittel

zur billigen Selbſtherſtellung
beſeitigt ſchnell und radikal
unreinen Teint, Naſenröthe,
Sommerſproſſen, Warzen,
Flechten, Geſichtshaare, Froſtballen c.
Anweiſung gegen 1 Mk. 80 Pf. in Marken
oder Nachnahme freo. nur bei
B. Schröder, Berlin--Schöneberg.

Künſtliche Zähne
Plomben

von Mk. 2,00 an.
Umarheitungen, Reparaturen

billigſt unter weitgehenſter Garantie für Brauchs
barkeit und Kaufähigkeit.

Walter Courtois,
prakt. Zahnkünſtler,

kl. Ritterſtr. 17, part.

FRTENTE
PatentanwaltS

Keinen Bruch mehr! a r her s
vollkommen geheilt. Fragt Gratis Broſchüre
beim Pharmaceutiſchen Bureau Valkenberg,
Holland, Nr. 537 (da Ausland Doppel
porto oder Vrnst Muff, Drogerie,
Osuaobrück Nr. 537.

Gut abgepresste
Rübenschnitzel

a Ctr 30 Pf. ab Fabrik
hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf,

A.G.
Weinste

ars
à Stück 3 Pf. verkauft
Frau Sehinke, Schmaleſtr. 15.

Stand Morkttags Buttermarkt.

Chriſthänme
empfiehlt

Angust riess,
Amtshänſer 6.

Sonntags Gaſthof zur Stadt Leipzig.

Meusten
ſtillen die bewährten und feinſchmeckenden

KaiserBruſtraramellen.
2740 Senteigeentateen

den ſicheren Erfolg bei Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh und Verſchleimung. Dafür

weiſe zurück. Packet 25 Pfg.
iederlage bei
Otto Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhlſch eC. Apelt Mücheln.

Chriſtbaum-
Verkauf.
Carl SehinkKe, Johannisſtr. 6.
Markttags gegenüber dem goldenen Arm.

Zur Anfertigung

von Damen und Kinder
garderobe

ſowie von Pubpenkleidern empfiehlt ſich

Lina NerkKel,
Aarienſtraße 1 a.

Holzſachen zum Brennen

und Schnitzen,

Lederſachen zum Brennen
empfiehlt zu Ausverkaufspreiſen

Otto Werner
und Sarg- Magazin

von R. Ehbeling, Soulſtr. 13,
hält ſich bei vorkommenden Todesſällen beſtens
empfohlen. Empfehle großes Lager in
polirten Eichen- und Kiefer-Bohleu
Särgen ſowie große Auswahl in halb
und ganzgekehlten Kinder und großen

Sürgen
zu den billigſten Preiſen.

Merſehurger Beerdigungs Inſtitut

Donnerstag Abend empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reichhardlt.

Lampen,
in größker Auswahl,

nur Ia. Qualität.
empfiehlt billigſt

J. Oppel, Neumarkt 13.
Fortwährender Verkauf von

indfleie
Prakt. Veihnachtsgeſchenke!

ff. Emuille

braun u.

neuhlan

ein großer

2ſpänn. ſchmalſpur. Wagen
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt
Näheres durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

e



Vermessungs- Bureau
Mersehurg,

Kataſter, Fortſchreibungs, Vermeſſungs-
Arbeiten e. Grenzregulirungen bei Streitig
keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 18901.
Der vereidigte Landmeſſer:

Mrenmz el.
Wohnung Halleſche Str. 35, vort.

Filzſchuhe
und -Pantoffeln

in großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
billigſtin. a JAale

ſehr vorzüglich geeignet empfehle ich
Oehumnig- Weicdllſch“s

hervorragende
S 9ToilettenSeifen

J in ganz bedeutender Auswahl, ſowie die
J edelſten Gerüche in ueneſten Par

fümerien in den retzendſten Aufmachungen.

Aug. Gralnmefs,
Friſeur.

Golden ne Damen uſrn

Remontoir, von 20 Mk. an,

Herren Uhren,
Remontoir, von Mk. 6,50 an

unter le ähriger Garantte,
Uhrkelten, Veckeruhrenm

M. Ohwist.
Reparaturen jeder Art billigt.

August c als er solztogarenhendinng
im Gaſthof Thüringer Hof, Merſeburg,

empfiehlt ſein großes Lager
Wackmulden, Kuchenbrekkex,

Vrittleitern, Hchieber, Skangen,

Schaufeln, Harken, Leikexn,
Karxxren uſw.

zu bikligen Preiſen.

M. Momigkuchen,
Ohocoladen- Herzen mit

div. Aufschriften,
Lebkuchen, Weihnachts-

GVonkecte, Makronen,
Makronen-Confect, Thorner

Weihnachts- Stollen ete.
empfiehlt

uo o um.
Tauſchen schen

als praktiſchv Ken hen
einen elegonten grauen

Federfäeher
mit Schildpaſtgeſtell

aus der Schirmfabrik
F. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98.Halle a. S,an h

ſo etempfiehlt als Neuhelt

Pinſel
Brandſtifte

ſowle

Platiniridinm
ſtifte

in allen Preislagen

S Merseburg, Stufenſtr. 4.

beſtehend in

Als paſſendes
inmracnte Gesetense

e meine erſtklaſſigen
n a

W eb W hdie ſich von jeher in Folge ihrer eleganten Ausſgttuag,

ihres ſpielend leichten Laufes und ihres Dauerhaftigkeit
eines Weltrufes erfreuten und vorzüglich für Kunßſtickereien

S geeitgnet ſind. Kunststiekeret Unterrieht el
-Vorlagem gratis.

Nähmaschinen schon von 50 M. an.
Außerdem bietet mein Lager eine reiche Auswahl in

Fahrrädern
ſchon von 100 Mk. an. Bringe jetzt ein Rad unter der Marke
Erämann's Tanringia im Preiſe von 140 Mk., das
einer wirklich erſtklaſſigen Fabrik entſtammt, und ſich durch
Haltharkeit und leichten Lauf auszeichnet. Jn bekannter Güte
liefere ich ferner

Waſch und Wringetgſchinen,
ſehr ſcharf entrahmende Ceutrifugen u. ſ. w.
zu äußerſt billigen Preiſen.

Alle Reparaturen e en
t M

Weihnachte An sperkauf
empfehle zu ganz beſonderen Vorzugspreiſen:

Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Tuche,Flauell, Frieſe, Herrenſtoffe, Gardinen, Spa chte el

borden u. Vitragen, Schürzen, ſeid. Shawls,
ſeidene irrt für Herren und Kinder.

Seidenreſte zu Blonſen, Shlipſen, Schürzen

Bertha Naumann m der Gehel

empfiehlt ſich mit Rückſicht auf die Folgen S
mm Winter von eintretendem

und bezw. Waſſer ganz beſonders die Verſicherung gegen

zu Frankfurt g. Main.
Gezahlte Entſchädigungen bis Ende Juli 1901: 2708 670 Mark.

ſpecte veradfolgt koſtenfrei und Verſicherungsabſchlüſſe vermittelt

Die Haupt Agentur Merſeburg, Rentier ein. Schultze, Markt 11.

BuerMarkt
empfiehlt als paſſendes Welhnachtsgeſchenk ſein h Lager aparteſter Neiheiten,

W Pelzwanren,als nmten, arette, Colliers, Kragen, Velldecken, Kinder
garmiturenmn S. W-

Herren- und Knaben- Hüte und -Mützen,
Vilzschuhe und -Pantoffeln mit Filz- und Ledersohlen,

Handschuhe, Hosenträger, Herrenwäsche
und Oravatten.

Nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

Als paſſende
jenkeWeihnachts-Geſch

empfehle in es Auswahl zu billigen Preiſen

Koffer, Mand-, Reise- u. Courirtaschen, Cigarrenetuis
u. Portemonngies, Hosenträger, Markttaschen,

selbstgefertigte Schulranzen u. -Taschen, Tischdecken
Von Gummi u. Barchent, abgepasst u. vom Stück,

mr

Pro

r

9 rTheodor Ebert Karl in Neun ltölhor

ehrten Mitgt
recht zahlreiches Erſcheinen

von

Donnerstag l. I. e.
nende S W

II. Winter Abonnements
Concert der Stadtkapelle.

Vorverkauf a Pfg. bei den Herren
Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Heunicke, Bahnbofſtr., Cigarrenhdlg. Alter

Dietzold, Vom I.

Abonnements
ſind an der Abendkaſſe zu haben.

Welt 'aonorama,
Die Schweiz.

Verner Oberland.
Herrliche Reiſe. S
Nächſte Woche

on
Bauern-Aervin

Do und Amgegend.
erſammlunge a en 28. 902. 4908,

nachmittags S Uler,
im „Tivolt“.Tage oedunng:

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vor trag „Die Wettervorherfage im D Dienſte

der Landwirtſchaft Reſ. Herr Hagake,Beamter der Landwirtyſe, afts kammer

Zu dieſer Ver ug laden wir die ge
uſt ein und bitte en um

Gäſte willkommen
Der V

Lrreit der Gaſwirthe
erſehurg u. Umgegend

4

Freitog den 13. d. M., nachmittags 3172 Uhr
Monats -Versammlung

New

a

im „Goldenen Stern
Tagesordnung

U a. Stiftungsſeſt Der Vorſtand.

S BunPreuſcher Adler
Zuiktwoch Schlachtefeſt.
Hofſisoheret,

WVaſſerleitungs und Hanshaftpflichtſchäden e
t Waſſerleitungsſchäden- und Unfalle un e ſchacht enVerſicherungs- Geſellſchaft n e dehlttene Wirſt

Dpnterstag
h hausſchlachtene Vurſt.
Wriedew Be V en Mehnert 5

Weihnachtsbitte.
Zur Weihn achtsbeſcheerun des Jungfrauenvereins der Altenburg für Keiige

und Kinder bitte ich um freundliche Goben an
Geld und Kleidungsſtücken oder auch Lebens
mitteln. Auch bin ich hereit, die für die
RPettungshäuſer in Eckartsberga, Horburg
Neinſtedt, für das Kröppelhetm in Cracau bei
Magdeburg und für das Diacontſſenhaus in
Halle beſtimmten Gaben zu übermilteln.

Delfws, Paſtor
Ein junger ſtrebſamer Mann bitter Edels

denkende um ein Darlehen von 300 Mark.
Werthe Offerten wolle man unter „Geld in
der Exped. d, Bl. niederlegen.

Kinderſräulein Klaſe e
Weißenfels ge ſucht durch

Frau Heuriette Langenheinmt,
Stellenvermittlerin. Preußerſtraße 14.

Dinen I ehrling
ſucht zu Oſtern.

W. SchnurpfeilI, Buchbi ndermeſſter.
Ein älteres ehrliches

Dienſtmädchen
Woenmigen, Oberbreiteſtr. 3.

I jüngeres Mädchen
vom Lande für Kinder und Haus zum
1. Jannar 1902 geſucht.

W'ebew, Lehrer, Halle a. S.,
Reilſtraße 41, 1 Tr.

Koldener emer.
in der Unteraltenburg verloren. Gegen
lohnung in der Exded. d. Bl. abzugeben

r er d h h n

ſucht

en. Ab
Warkt 5.

n

dorf, kl. Ritterſtr. und Eigarrenhandlung

Rew
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